
B c z u g S -^ re ife  f« v  'jt>ait>bofei* :
Ganzjährig . . . . .  st. 3.60
H a lb jä h r ig .......................... * 1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

F ilr Zustellung ins Han8 werden vierteljährig 10 ft 
b erechnet.

T l . ß n # .

Nansen als Erzieher.
Die große Londoner Zeitung „D a ily  Chronille" Hot soebe» 

in drei Ausgabe» Nansens eigenen Bericht über seine und 
seiner Begleiter Fahrt durch das nördliche Eismeer ueröff ut- 
lidjt. Es ist in die Massen der Englisch lesenden Menschheit 
innerhalb und außerhalb Großbritaniens wohl noch nie 
etwas von gleich mächtiger erziehlicher Bedeutung einge- 
Dumgcn, wie diese Schilderung einer groß gedachten und 
ebenso groß lurgesithrten Polorreise. Man darf sagen die 
menschliche Intelligenz hat mit dieser dreijährigen Forschung« 
reise eine ihrer gewaltigsten Thaten vollbracht, und cs ist 

.dringend erwünscht, daß überall wo nach Vorbilder» für das 
e heranwachsende Geschlecht sowie zur Aufrichtung und Be- 
Itbuiifl des Sinnes für das Große und Erhabene Verlangen 
getragen wird, Nansen« Erzählung dargereicht werde, Es 
sind einige besondere Charakterztige von erziehlichem Werth 
für die Massen, auf die ich an dieser Stelle aufmerksam 
»lache» will.

A ls Nansen im Jun i 1893 an die Erforschung der 
ungekannten Theile des PolormeercS nördlich von Frauz- 
Joseph-Land und Spitzbergen praktisch herantrat und das 
geheimnißvolle Neuland suchte, des nach Ansicht älterer 
Forscher jenseits de» achtzigsten Breitengrades liegt, da fuhr 
er nicht auss Gerathewohl Henaus und dem Packeis entgegen 
und führte nicht sich und die Männer, die seiner Leitung 
|lch anvertraut halten, ungewissen und unvorhergesehenen 
Nsahreu entgegen. Er halle vielmehr vor Antritt des 
Unternehmens nie  Boraussicht und eine Borsorge entwickelt, 
bis sitzt, nachdem der Erfolg seine Berechnungen und seine 
Maßnahmt« »ls richtig erwiesen hat, nahezu großartig und 

•1 höchst gensick genannt werden muß. Er hatte dem Schisse 
iB durch das ewige Eie den Weg voraus bestimmt, auf Grund 
9 von Berechnungen der Meeresströmungen, und diese wiederum
1. ans Grund von B obachtungen an der grönländischen Ostküste, 

>1 Dort angetriebenes Holz von der sibirischen Küste und die 
|i Hose eines Matrosen halten ihm das Vorhandensein einer 

l| i «»westlichen Strömung zur inneren Gewißheit werden lassen 
j  Große Autoritäten der arktischen Forschung widersprachen 
I seinem Vorhaben; er that das, von dessen Nichtigkeit er 

i j  nb rzeugt war. Aber mit welcher schöpferischen Umsicht that 
| er es! Er erfand und veranlaßte den Bau eines neuen 

f l  Schiffskörpers, der dem Drucke des Packeises ^widerstand 
und der sich beim Druck auf seine Abgeschrägten Wände 

, um einige Fuß hob. Ec war ferner für eine Verbrovianlirung 
‘ besorgt, mit,bet er dem schlimmsten Feinde aller Eismeerreisen 

b.iii Scorbut, dieser Geisel der seefahrenden Menschheit, den 
) Garaus machte. Nicht ein einziger Erkcankungsfall an 

Scorbut ist, dank der hzgienischen Fürsorge Nansens, bei 
| dreijähriger Polarfahrt unter der Schiffsmannschaft vor

gekommen. Sein wahrhaft berrlichcs Herz voll väterlicher 
Fürsorge für seine Mitarbeiter, die er seiner Hut als an- 

> vertraut betrachtete, hat Nansen jedoch durch die Weisungen 
an Sverdrup bewiesen, als er 1895 mit Johannsen den 

f »Frau," verließ, um mit dem Hundeschlitten nordwärts 
über das Eis vorzudringen. Wieveruin denkt er umsichtig 
an alle möglichen Gefahren und tr ifft in Anordnungen weise 
Vorsorge zur Erhaltung des Lebens und der Wohlfahrt 
seiner Leute, während er selbst den sicheren, behaglichen 
Bord des Schiffes verließ und in übermenschlicher Kühn-

! l)tit und mit großer Wahrscheinlichkeit der Todesgefahr ent
legen gieng.

Und wie majestätisch hat sich das große Herz dieses 
. Menschen Nansen erst in den Polarwinter mit seinen furcht» 
J baren Schrecken bewährt I I n  monatelanger dämmernder 
I Nad)i h u er mit seinem treuen Johannsen ohne Bücher, ohne 
I Zerstreuung, ohne jede Abwechslung, auf einem der kleinen 
j  E ilande nordöstlich von Franz - Joses - Land in der elenden 
|  Hütte im Schlafsack gelegen. Tage lang thaten w ir nichts, 
1 "zählt er, wie schlafen, etwas Bärenfleisch essen, und wieder 
!  schlafen. Sie störte» die weißen Füchte nicht, die draußen 
I aus dem Dach der Hütte die Bärenschiuken beknadberteu, weil 

da« Geräusch des NagenS ihnen das Traumbild der Heimat, 
"ne s  heimatlichen Hauses mit Mäusen und Ratten vor» 
gaukelt •. Und a ls  nun endlich der Frühling gekommen war, 
da ist der Mann mit dem eisernen Willen nur von der

! eine,, Besorgniß erfüllt, der „F ram " möchte über Spitzbergen 
oder Jeland früher als sie heimkehren und bei seinen Freunden 
und der theilnehmenden M itwelt die Sorge und die Trauer 
um sein und Johannsens Leben hervorrufen. Dies der Welt 
zu ersparen, beschließt er, das Meer zwischen Franz Josef-

Sie hat einen Sohn, der mit der Tochter eines M illi»  
ouärs verheirathet ist, und ihre Schwiegertochter macht den 
größten Aufwand, den man sich nur denke» kann. Ja  Brook
lyn kennt die Frau mit dem schiv irzen Sack jedes Kind. 
Frau Green ist gegenwärtig 58 Jahre alt, und ihr Vermögen 
stammt von ihren Vater Robinson, der sich in Neu - Eng
land angesiedelt hat und dessen Ländereien kolossalen Wert 
haben. Ihre ganze Verwandschaft ist so reich und in jeder 
Familie befindet sich ein so geizig s Subjekt, wie Frau Green.

Auch eine Tochter besitzt Frau Green, die von einem 
einzigen Verwandten nahezu 5 Millionen geerbt hat, dieselbe 
ist aber beinahe ebenso wunderlich, wie ihre Mutter. Frau 
Green führt ein Wich, in dem jeder Cent verzeichnet ist. 
Der Geiz der Frau grenzt an Wahnsinn und ist vielleicht 
auch ein solcher, der sich vererbt hat.

Amtliche Mittheilungen
t r i  S ta d tra c h e s  Waidhofen an der M b » .

Z. 97871
47*4

Cinmibttitiig.
Dj-m al Effendi, Schüler der tnifctf. mcdicinisrhen 

Schule und Sohn d>s Achmed Mustafa Esfendi, ist im M o
nate November v. I .  spurlos verschwunden.

Derselbe ist 18 Jahre alt, von großer S tatur und 
mittlerer Stärke, hat einen weißen Teint, schwarze Augen 
und Augenbrauen, sowie eine» Anflug von Schnurbarl.

Zweckdienliches zur Eruirung des Vermißten ist anher 
anzuzeigen.

Stadtrath Waidhosen a. d. Shbbs, am G. November.

Der Bürgermeister:

D r. Plenker.

Z. 4725.
Cmreit-irnng.

Johann Tesarik, 25 Jahre alt, katholisch, ledig, Tag- 
löhner, zuständig nach^iirnitz, polit. Bezirk Göding in Mähren, 
üb>r' welchen die Abgabe in die mährische Zwangs- 
arbeitSanstalt Znaim verhängt wurde, ist unbekannten Auf
enthaltes.

Derselbe ist mittelgroß, hat längliches Gesicht, kastanien
braunes Haar, graue Augen, ein gesundes Aussehen. Zweck
dienliche EruirungSdaten sind anher bekannt zu geben.

Stadtrath Waidhofen a. d. D. am 6 . November 1896.
Der Bürgermeister: 

D r .  P len ker.

Ans Waidhofen und Amgebnng.
**  Training. Am Mittwoch de» 11. d. M . fand in 

der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des Fräuleins Fanny 
Hofmann, einer Stieftochter des Schmiedmeisters Herr» 
B'cibinger, mit Herrn Preitensteiuer. Bäckermeister ans 
Scheibbs statt.

**  Turnverein . Dienstag den 17, d. M . findet im 
Kneipzimmer des @a|chof zum „goldenen Ldiveu" eine 
MonatSkueipe, verbunden mit einer «chiller-Gedenkfeiec statt, 
bei welcher Herr Professor Rufs die Festrede halten wird. 
Beginn hallen wird. Beginn halb 9  Uhr,

** Gunsschuiaus. Sonntag Den 15. November 
findet im Gasthaus- des Herrn Josef Nagl, Wasservorstadt 
ein Gansschmaus stall, zu welchem auch an dieser Stelle 
die höflichste Einladung gemacht wird.

** C ä c ilie u k rrin z c h e n . Am Sonntag den 22. No- 
veinbtt veranstalten öie Ntltglieder der hiesigen Stadlcapellc
in den Saallokalitäten de« Herrn Josef Nagl, Wasser vor
stobt, ein Cäeilienkränzcheu, bei welchem die erste Linzer 'M i
litärkapelle die Musik besorgen wird Der Anfang ist ans 8  
Uhr abends, das Entiöe auf ' c. per Person festgesetzt.
Bei der Beliebtheit, den re Stadlcapelle bei den
Bewohnern der Stadl erfr.-'t, « ein sehr zahlreicher Besuch 
bei dem Kränzchen zu erwart umsomehr, als ein ähnliche» 
Kränzchen, wobei eine ausn ac Kavelle einer einheimischen 
zum Tanze ausspielt, schon nv: nicht abgehalten wurde.

(WolHenöiail.)
R eziigS -P reis m itP«stverseiid»»a :

S a n , jä h r ig ......................... fl. 4,—
H a lb jä h r ig ..............................2.—
V ierte ljährig .............................. 1.—

strännmerationi-Beträge ntib EinschaltnngS-Gebühre» fl nt 
voran« und vorlasrei n: entrichte».

S riiv ift lc it ii iif l und U e r w a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unjrankirte Bri.je werden nicht 
angenommen, Handschriften N ich t z n r l l l tg e s t e ll t .

P iifä iid if lin if lc ii, (Inserate) werden da« erste B!al mit 5 !v. n»d jede« folgende Mal Im! tr. pr.
lljpaitige Pctitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselbe» werden in der Verwaltung«, 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de» Blatte« F re ita g  5 Ufer 9Zm.
«glfl

Dir. 40. Waidhofen a. d. Mbs, den 14. November
Land und Spitzbergen in den kleinen Kajak zu durchrudsrn. 
Mittlerweile reitst er feinem Freunde e:|t noch einmal das 
Leben dadurch, daß er dem fortgetriebenen Kajak, das alle 
ihre Bedarfsartikel trägt, Waffen u. f. ro, nachschwimmt 
und cs glücklich einholt. Dann ersparte ihnen bekanntlich 
Jackson von der Stikliou Kap Flora und der „W indwarft" 
dos Wagniß der Rnderfnrth nach Spitzbergen.

Einem solchen Führer, einer solchen Herrschcrnatur, 
unterwirft sich natürlich sein Gefolge mit Freuden, und 
einem solchen Menschen in den Tod zu folgen, hat für Tau
sende von beherzten Menschen nichts Schreckhaftes Millionen 
Menschen zu Wasser und zu Lande, rund um den Erdball 
reißt dieses Vorbild Nansens mit der Bewunderung zur 
ideelen Nachfolgeschaft hin, mit anderen Worten erzieht es 
zur Größe der Gesinnung.

Als der „gram " in jener Julinacht 1896, in F inn
marken landete und Sverftrup vorn Telegraph namt mit 
der Meldung zurückkam, Nansen und Johannsen seien be
rat« zuruck, da umarmte sich vor Entzücken alles auf dem 
„gram ". So umarmt sich im Geist auch die Menschheit 
über Nansens Geist und begrübt manchen Groll und Hader.

„Bert. Morg. -Z ."

Die reichste Frau dcrWelt.

Wer da glaubt, daß die reichste Frau der Welt, M rs. 
Hetty Green, deren Porträt mir heute bringen, in einem 
stolzen Palast wohnt, Equipagen und Dienerschaft hat, der 
irrt. Hellt; Green, die Wsitzerin eines Vermögens von 60 
Millionen Dollars — 240 Millionen Mark, wohnt in einem 
„Boarding- House", einem ganz gewöhnlichen Logis - und 
Kosthause in der Stadt Brooklyn, der Schwestersladt Nero = 
3)ott, und zahlt sieben Dollars wöchentlich für Kost und Logis.

Sie ist geizig über alle Massen, und das ist auch der 
Grund, warum sie sich von ihrem Gatten trennte, der ein 
tonangebender Klnbniann in New • Dork ist. Sie kleidet sich 
derart bescheiden, daß man glaubt, eine ärmliche Frau vor 
sich zu haben, sie flickt solange an ihren Kleidern herum, 
als es eben geht, nur um die Anschaffung neuer Toiletten- 
gegenstände zu ersparen.

Was sie an beweglichen Gut hat, da« trägt sie in 
dem schwarzen Sack herum, der sie nie verläßt. Das ist ein 
Gebetbuch, ein Battistsacktuch und ein Lorgnon. Sie ißt in 
der Küche und hält nur die einfuchsten Mahlzeiten. Sie be
sucht von den hundert Kirchen Brooklyn'« jeden Tag eine 
andere.
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* *  Ä i td ic i im i i fT f  lim Leopold's-Festc: Elisabeth- 

Messe von Joses Grub-r, Gradnale „.Tnstns nt palma flore- 
h it“ von Reimaun, Offertorium „Veritas men“ Vocetlsotz 
von Johann OfcetÜcincr, Tantum ergo von Joses Pcinbaur.

** @ rtfiiit> im d m "d )t. B it  6er um l.yicn Souut»g 
abgehaltene» Hanpiversainnilung ivurde nach Erledigung des 
geschäftlichen Theiles der Tagesordnung die Neuwahl des 
Vereinsansschusscs vorgenommen, weiches folgendes Resultat 
ergab: CarlSmrczka als Vorstand, Director Alois Büchner, 
Hans Grofiauer, Karl Hanaberger, Ambcos Rasch, Ferdinand 
Ruff und 'Michael Zeitlinger. —  Nachdem in Folge der 
stürze der Zwischenzeit weder eine definitive Lösung der Ler- 
ciuslvkalsrage noch die Veranstaltung eines Programmabendes 
für die nächste Zusammenkunft möglich war, wird bekannt 
gegeben, das am S o n n t a g  den ]5 . b. M . die Letztere 
im Turnerzimmer bei Löhner stattfindet.

** Z ith c rc o n c e r t .  Das am Sonntag den 8 . No
vember vom hiesigen Zitherlehrer Herrn Engelbert staltenbacher 
mit seinen Schülern und mehreren Gästen verunstaltete Concert 
war recht gut besucht und überraschten die jugendlichen 
Spieler dttich ih r musterhaft.« Spiel und gaben Zeugnis, 
baß Herr staltenbacher nicht nur selbst ein tüchtiger Spieler, 
sondern auch ein fermer Lehrmeister ist.

** K ochsch itle . Wie den geehrten Lesern unseres 
Blattes aus einer früheren Notiz bekannt fit, hat sich der 
hiesige Zweigverein des allgemeinen n.-ö. V o l ks b i l d >i n g s - 
ve r e i n e s  über Anregung der Hauptleitung in Krems ent
schlossen, in W a i d  hosen a. d. I b bs  eine K o chschnl e 
zu eröffnen, wie solche unter reger Betheiligung und mit den 
besten Erfolgen in verschiedenen Orten Niederösterre>chs be
reits errichtet wurden. I n  den folgenden Zeilen soll nun 
heute das Wesen und der Zweck derartiger Koch sch u l en  
im allgemeinen kurz erörtert werden; denn mit Bestimmtheit 
kann angenommen werden, dass gar viele mit diesem Worte 
eine» ganz unklaren, ja unrichtigen Begriff verbinden. Also: 
Warum werden st o ch s ch u l e n errichtet und für men? Die 
vor einigen Monaten in Wien abgehaltene E n q u e t e  über 
F r a u e n a r b e i t  bot ein lehrreiches aber düsteres Bild 
unserer heutigen socialen Verhältnisse. Die drängende Noth 
zwingt die jungen 'Mädchen armer Familien nach kaum voll
endeter Schulpflicht Arbeit zu suchen, um den Eltern oder 
Verwandten nicht weiter zur .Last fallen zu müssen, Arbeit 
um jeden Preis. Vom frühen Morgen bis zum späten Abend 
sitzen die jungen Geschöpfe —  namentlich in größeren Städten 
—  in der Fabrik, in der Werksteine oder bei der rasseln
den Nähmaschine und nehmen oft noch Arbeit mit nach Hause, 
um durch anstrengende Nachtarbeit nur die dringendsten Bedürf
nisse befriedigen zu können. Jahr um Jahr vergeht im steten 
stampfe um die Existenz. Die Mädchen werden Gattinen 
und Mütter. Sie sollen nun einen e i g e n e n  HanShalt 
führen, sollen mit geringen M ittel» die Kunst verstehen, eine 
schmackhafte nährende Hausmannskost zu bereiten, dem Manne 
das neue, bescheidene Heim behaglich und angenehm zu machen, 
damit er kein Wirtshanshocker werde, der das schwer E r
worbene bei zweifelhaften Genüssen im Kreise der Zechbrüder 
vergeudet. —  Hatten aber die unter den geschilderten schwie
rigen Verhältnissen aufwachsenden Mädchen auch Z e i t  und 
G e l e g e n h e i t  diese Kunst zu erlernen, sich für den wich
tigen Beruf entsprechend vorzubereiten? Nein. — I n  dieser 
Richtung sollen nun die Koch schul en Abhilfe schaffen. 
Hier sollen a r m e  Mä d c h e n  in 8 — 10 Wochen bei täg
licher, ungefähr zweistündiger Uebung«- und Unterrichtszeit 
u n e n t g e l t l i c h  im Kochen soweit unterrichtet werden, 
daß sie in einem einfachen Haushalte die Bereitung der 
Mahlzeiten besorgen können, in praktischer, sparsamer Weise 
eine gesunde, wohlschmeckende und nahrhafte Kost herzustellen 
imstande sind und dabei die größte Ordnung und Nettigkeit 
beachten lernen. —  Sind diese selbstlosen, gerade für die 
ärmeren Volksschichten berechneten Bestrebungen des Volks
bildungsvereines nicht im hohen Grade der Unterstützung 
aller echten V o l t s f r e u  n de würdig? Der hiesige 
Volksbilduugsoereiii hat die Absicht, die neue Koch- 
schul e,  deren Zustandekommen bereits gesichert ist, 
am 2. Jänner 1897 zu eröffnen. Anmeldungen zum Ein
tritte in dieselbe werden jederzeit bei Frau Director Büchner 
oder bei der Vercinsieitmig entgegengenommen. Allerdings 
fei bemerkt, daß die Zahl der Teilnehmerinnen beschränkt 
ist und erfreulicherweise bereits 7 Schülerinnen angemeldet 
wurden. Die Schwierigkeiten, die sich der Eröffnung der 
Kochschule entgegenstellen, sind aber noch nicht alle beseitigt. 
A ller Ansang ist eben schwer. Trotzdem He r Lnger in dan- 
kenSwerther Weise dem Vereine eine schone, geräumige Küche 
zur Verfügung stellte, so fehlt doch »och bk E i n r i c h t u n g  
derselben, wozu eine Menge Sachen und Sächelchen gehören, 
wie jede Hausfrau aus eigener Erfahrung weiß. Eine An
zahl Gebrauchsartikel find wohl in hochherziger Weise der 
Kochschule gespendet worden und zwar: 2 Lampen. 1 Petro« 
leumkanne, 1 Leuchter, 1 Mistschaufel, 1 Abwasch-, 1 Ab- 
schwemmschosf, 1 AuSgußblittel, 1 Nudelbrett, 1 Nudel,valker. 
4 Kochlöffel, 1 Trichter, 1 stochlosfelbehälter. 12 stiichen- 
tücher, 6  Handtücher, 12 Kaffeelöffel und 1 Wasch,isch. Als 
unbedingt nothwendig erscheint z.Doch noch die Beschaffung 
von folgenden Gegenständen: 1 Küchentisch mit Laden, 1 
Speisekasteu mit Laden, 1 Geschirrstelle oder Geschtrrkasten, 
1 Wasserbank und 2  Stockerl, 1 schwarze Wandtafel, 1 
Kohlenständer mit Schaufel oder Holzkorb, 1 Schn,haken und 
Feuerzange, 1 Zündhölzchenbehälter, 1 Bügeleisen mit 2 
Stahlen und l Rastel, 1 ^ je sammt Gewichten, 1 Ein- 
kaufkorb. 1 Gcwürzkäst n, 1 'kfen, 1 Bartwisch, 1 Wasch
becken, 1 Seisenbehälte 1 S efttisch, 42  Sessel. 4 Koch« 
topfe, 4 Topsocckel, 3 E a iV o ien , 1 Entbrenn-, 1 Brat-, 
1 Fridattcnpsanne. 1 L ad i, 1 Schmalzdose. 1 Nudel-, 
1 Suppcp und l Haarsieb, i Ccmeiite, %  Lit. Lit.,

3— 4 iidene .(!» öpf-, 1 Gitg-lhupf-Form, I B k dlit'ii. 2 
Holzt tler, I F'- jieflOi’fvT. 2 SpniMcr. 1 S- l - tost, 
RribbiinV, 2 5 • i 'p f , I Sch >»!»-. 2 ü lii!,. r- > » ' I B et 
loff I. f i j i i l f i  . iss er, 1 F it jcUuli.l, lud I Schmerr n-
ichausel, 1 9ieii i» 1 Z i et.rfiv. u ti, 12 flicht, 12 t i , f r
Teller, 1 Suppe «Misset ober Suvpkutopt. l Gemtlseschüssel,
1 grober onnl-i Zitier, 1 Wass ist ischt uuo 12 Wassergläser,
12 M  ssabänkchen, 2 Solzfüsjcr, 1 Essig-, 1 Oelfl ische. 
9)|,chrere Etefiebigläfer, 6  Gläser-, 6  Staubtücher, 6  Tvpf- 
grtsse nnb 2 Neibtücher, I Büg>l-, 1 'Roütnch, 1 M>hlspciS 
tuet), 2 Mehlsäckchtit. Und als wünschenswert: 1 Kaffeemühle 
und 1 Kaffeemaschine, 1 Kasfec- und 1 Zuckerbüchse, 1 
Dalken- und Eierspeispfanne, 1 P. ssieisieb, 1 Passierschmanii», 
1 Schneebicken saiiiml Schneeruthe, I SÜiötser, 1 Wieg
messer und 1 Fleischhacke, 1 Mehlspetsrädchen, 1 Gurke,>- 
hvbel, 1 Spicknadel, 1 hölzernes Salatbesteck, mehrere Back
formen, 1 Krapf. Mftecher und 1 Torten: cif, 2 Solzlösselche», 
1 Sauciere mit kleinem Oval, I Conipot-, 1 Dlehlspeis» 
nnd 12 Dessertteller. 12 K ffeschalen oder Kafseegläscr, 
inehrere Eiiisiedegläser, einen Tücher- und einen D-ckel- 
hältcr, mehrere Leinwandsäckchen für Hülsenfiüchte. Da 
nun zur Anschaffung dieser vielen Gebrauchsartikel für 
die Küche verhältnißmäßig viel Geld nöthig ist, so )oll das
selbe durch ein hier oft bewährtes M itte l beschafft werden: 
Durch eine WohlthätigkeitSvorstelluiig. lieber Anregung des 
Damcii-Eomilös hat sich Ira n  Pros. Czurda in liebens
würdiger Weise bereit erklärt, eine Theatervoisti llung 
zu veranstalten, welche für den 28. November im Saale 
des Herrn Lahner iu Aussicht genommen wurde. Zur Auf
führung gelangt das an komischen Scene» reiche Lust- 
piel in 3 Arten: „Von 7 die Häßlichste" von Äugelt), 
wobei 22 Personen beschäftigt sind. Das Stück dürfte un
zweifelhaft dein Publikum einen sehr vergnügten Abend bereiten, 
und der Kochschule die noch fehlenden Moneten bringen. Zum 
Schlüsse ergeht an alle Freunde und Göuiieriiiimi der zn 
eröffnenden Kochschule die herzliche Bitte, das junge Unter
nehmen kräftig zu fördern, durch gütige Zuwendung non 
KücheneinrichtungSslÜcken. Etwaige Spenden werden von Frau 
Director Büchner dankend entgegengenommen.

* *  Richtigstellung von Höllenstein. Verschie
dene Blätter brachten aus S t. Georgen am Reith die Nach
richt, daß am 4. October 1. I  die dortige Gemeindever
tretung die Herren Johann Oberndorfer. Landtags und 
R ichSrathsabgeordncter, und Lorenz von Dilm zu ihren 
Ehrenbürgern ernannt hat. N ichdcm weder in S t. Georgen 
au> Ruth noch irgendwo der Name D ilm  einer solchen Per
sönlichkeit bekannt ist, so dürfte hier wohl eine unfreiwillige 
Namensänderung, welche sogar auch geadelt wurde, vorge
kommen sein, und der richtige Name ist Herr Lorenz Dienn, 
Ober-Ingenieur und Obmann de« Bezirksstraßenauschnsses 
Waidhvfen a. d. Sjbb«, was w ir aus das freudigste begrüßen, 
nachdem Herr Obmiigcnieur Lorenz Diene durch seine großen 
Verdienste um das Straßenwesen, durch seine mehr als 20 
jährigen uneigennützigen Leistungen als Obmann des Straßen- 
ausschusse« und nicht minder weniger seines WuUnS für das 
Zustandekommen der Abbsthaldahn, deren Anreger „E r"  
schon im Jahre 1875 war, wo Herr Diem die „Erste Ver
sammlung" zur Gründung eines Comitös wegen Erbauung 
der Jbbsthalbahii im damaligen Hotel Abrantncr, de.malen 
Lahner recte Weitenhiller in Waidhofen a. d. Abbs ciube 
rufen hat. Es ist sehr kennzeichnend, daß eine so kleine Ge
meinde die Verdienste diese« Mannes in so ehrender Weise 
gewürdigt hat.

Eigenberichte.
( S im i ts f c l t 1, am 10. November 189C. Der Vielten- 

züchlervercin für Euralsscld und Umgebung hält Somit ig, 
den 22. November seine diesjährige Generalversammlung 
im Vercinslokale (Gasthaus Temper) ab.

Tagesordnung: 1. Um halb 2 llh r nachmittags: Das 
Kunstwabengießen. Demonstrirt durch Herrn Wanderlehrer 
Theodor Weippl. 2. Um 3 l l h r : Jahresbericht der Vereins- 
leitung. 3. Vortrag de« Herrn Wanderlehrers über Stroh- 
korbbienenzucht und Anfertigung der Strohkoibe. 4 Neu
wahlen der Vereinsleitung. 5. Einzahlungen für 1897. ti. 
Anfragen und Anträge.

Alle Vereinsmitglieder. sowie alle Freunde der Bienen 
zucht sind zu dieser Versammlung höflichst eingeladen.

W in d h a g ,  10. November 1896. ( O i n b r o m e t r i *  
sch e B  eod ach : u n g e st a t i v n  ) Die hydrographische Ab
theilung des technischen Departements der hohen k- k. n. o. 
Statthaltcrei in Wien hat in Windhag eine ombrometri-che 
Bcobachtungsstatiou errichtet und mit der Leitung Oberlehrer 
Rank vom 1. Noor» bet l. I .  an betraut.

H o llc i ts tc it i  a. d. Avbs, 12. November 1896. ( S u p 
pen an st al t ) .  Ter sür das Vereines ih r 1896/97 neu cou- 
ftituirte Ausschuß wählte in der Sitzung vom 7. November 
folgende Herren in die Ver-inSleitung:

1 . Herrn Josts Glöckler, Bürgermeister tc. zum Vorstand,
2. Herrn Josef Stadler, Fozstvcrwalter zum Vorstand- 

Stellvertreter,
3. Herrn Vmz. Plomer, Oberlehrer zum Gastier,
4. Hochw. Herrn Pfarrer Leop. Hönig zum Oekonom und
5. Herrn Joses Ktrchmoyr, Lehrer zum Schriftführer.
Möge es im neuen Vereinsjahre an vielen edlen

Gönnern nicht fehlen, damit der Verein auch im neuen V e r-

| - usj l, c T:I - r 9 ge ist, die so armen Gebirassä,!! > „ 
b i i V.tubrtid iiu iß von "M  it'gssuppe und V .th iluug 
Sch, he» thatkräftig zu unter pichen.

H ö lle n s te in  a. d. ? )bbo , 10. November. 1896. l
Bau unterer PbbSbrücke, deren Volletiditug int Jahre 1} 
in Folge des höchst ungünstigen Wetters in de» Mau, 
August n: b Sept mber ),hr in Frage gestellt war, sch« 
j tzt, begünstigt durch das günstige Wetter rasch vorwä' 
und dürfte die Uebergabe derselben für den allgemeinen % 
kehr schon am 1. längstens bis 15. Dezember d. I .  erfolg

Diese Brücke, ^velche »ach „System Monier" erbt 
deren Bogen aus Stampfbeton mit Drahtgeflechte h« 
stellt sind, besteht aus zwei Oessnungen, wovon die gt, 
eine liechte Spannweite von 40 Meter, eine Gewölbssta 
am Anlaus 50 cm, und am Gcwolbsschluß 38 cm, Ps 
höhe 4 5 Nieter die kleine für das Jnnundatiousgediet, 
lichte Spannweite von 9 Meter, eine Gewölbsstärke am S 
lauf 25 cm, und am Giwölbsschluß 20 cm, Pscilhöh« 
'Meter hat, ruhen auf zwei Lu id- und einem Mittelpfei 
wo von der l tzt re eine Länge von 7 'Meter und eine töt 
von 5"2 'Meter hat. und der unterste Theil dieses Pseil 
ans Stampfbeton, während der obere aus Bruch- und j 
ckclsteinmauerwerk hergestellt ist.

Die Fahrbahnbreite ist 5 'Meter, und erhält zu bei 
Seiten schöne, starke, eiserne Sicherheitsg'eläudcr. — D, 
die Herstellung dieser Brücke ist die Bahnst iiiou Groß Hab 
stein dem Orte Höllenstein um vieles näher gerückt, und 
der Bau dieser Brücke eine Zierde des Ortes, sowie i 
große Wohlthat für die > Bewohner desselben. — Das 
standekommen dieser Brücke verdankt man in erster Richt! 
dem hohen u. ö. Landesausschusse der hierfür eine 5 übe 
tion von 20000 fl. bewilligt hat. Ebenso muß ertou 
werden, daß di löbliche Eüterdirektivn der Domäne 
hosen a. d. Ljbbs den nothwendigen Grund für die bet 
lende Straßencorreclion, sowie für die Lagerplätze für 3 
terialieu während des Baues am liiiken ?)bbsnser uneiitg 
lieh abgetreten und in gleicher Weife auch die fürstlich I 
sini Rosknbergffche Gulsoerwalluiig am rechten Ijbds, 
vorgegangen ist, wodurch die BauhersteUnngskosten um 
niges herabgemindert wurde. —  Der Bau wurde von 
Betonfirma G. A Wayß u. Co. in Wien übernommen 
solid durchgeführt, und hastet dieselbe durch 15 Jahre t 
erfolgter Collaudirung. Möge sich dieses System durch 
Erbauung dieser Brücke jetzt Bahn gebrochen haben, und 
Firma G. A. Wayß u. Go. viele solcher Bauten iibertra 
werden; obgleich dann Höllenstein nicht mehr der ein 
O rt im öfter r. Kaiserstaat wäre, der die erste Monierbt 
mit 40, sage 40 Meter Spannweite hat.

S c h c ilib ö , am l l .  November 1896. Am SatnSi 
den 7. d. 'M. gab der Gesangsverein feine Herbstlicdert 
zu welcher ein äuße-st zahlreiches Publikum erschienen u 
Die von dem Gcsangsver.iu gesungen.n Ghöre, sowie 
Damitichvr und ein gemischter Ghor fanden allgemeinen i 
fall. I n  dem Vortrag des Erlkönig brillirtc Herr Do 
Petzledcrer mit seiner ausgezeichneten Gesangskunft t 
Clavietbegleilung besorgte in feinfühlendster Weise Fräu 
Helene Schachenhoscr. Rauschender Beifall lohnte diese sch 
Leistung. Eilt neues Olnartett, bestehend aus den Fräuli 
Rtathitde und Therese Kowand und den Herren Leo) 
Pichet und Karl Frulschnigg sangen 3 Lieder und ernt 
dafür stürmische Atierkenuung, bejonvers dir Walzer N 
tigall und Rose von Lehnert t im prächtig zur G-liung. 
Glavietbegleitung hatte Herr Ghordingeut Dicke inue, 
auch das Studium der Quartette geleitet hatte, und 
welchen unsere musikalischen Untern,hmimgrn eine vvrzügl 
Kraft gewonnen haben!

Daß unser Altmeister Schachenhofer mit seinem Ha 
Orchester iu den von selben gebrachten Nummern mit 
einen vollen Erfolg zu verzeichnen hat, braucht nicht l 
vorgehoben zu werden, da« Hausorchester kommt, fp 
und siegt t Ein neuer von Ludwig Schachenhofer componie 
'Marsch ( Wanda - Hochzcitsmarsch) wurde bejubelt und mo 
wiedeiholt werden, gleichen Beifall hatten sämmtliche P 
grammuutiimetii des Hausorchesters, aus das der Bei 
mit 'Richt stolz sein kann und sämmtliche mitwirkende Dat 
und Herren sich bett wärmsten Dank unseres musiffmm 
theil Publikums vollauf verdienen.

W c y c r ,  am 12. November 1896. Infolge Ausbn 
dir M aut • und Klauenseuche in beit G richtsbezirk,n We 
und Steyr ist der am 16. d. M . stattfindende Leopot 
Viehmarkt in Wcycr behördlich untersagt.

(G rü n d u n g  eine# T c h ittz c itv e rc it ic # . k
heutigen Jahr, fand sich wieder eine Gesellschaft zusamt, 
um einmal in der Woche dem Vergnügen des Zimmergero 
schiißcns zu ebligen. Die Betheiligung ist ittie sehr etfrenli 
ein Beweis, daß W i) r keine Ausnahme macht, von die 
besonders in den Alpcngegeuden so b.liebten Vergitiii 
Und doch mag an dieser Stelle eines Umstande« ciwc 
luerdiN, d,r wohl verdient, gewürdigt zu werfen. Der 
hat feit dem Baue der Rudolssbohn keine Sommerfell 
statte, obwohl g rade in Weyer alle Bedingungen vorhat, 
sind, die auf eine erfreuliche Entwickelung des beliel 
Schützenwescn schließe» ließen. W .yer hat zahlreiche Qagbfdjii 
die sich theils ans Bürger», theils aus dem Beamtensta I  
rc friilirtn , die gewiß mit Freuden ihr Scherflein zur E 1 
stiluieiuttß eines Verein, s beitragen würden. Ein von k 
Ablösung der alten Schicßstätte vorhandener Foud, w, I  
bett Bau einer Schießhalle erleichtern. Was den P lätz 1



%r. 40. „Bote von bet M b s ." 11. Jahrgang
dangt, so wird fetten ein O rt filr dic Anlage einer Schieß- 
fitte so günstige Verhältniße otifroeifcn, wie Weyer. Wen» 
ian noch bedenkt/ daß Weyer großen Zuzug von Schütze» 
uS der Umgebung zu cnvifrten. ja sogar deren Beitritt 
im Vereine za gegenwärtigen hätte, so märe eine Gründung 
ine« derartigen Vereines gewiß nur mit Freuden zu be 
richtn. Schützen vor zur Gründung!

Verschiedenes.
-  Gefährliches Z igaretten  P a p ie r. Pasft- 

uirle Zigareltcnramher werden öfter von mitunter starken, 
ntuichchin befallen und messen die Schuld meist einer Niko- 
»V erg iftung  bei. Nun tritt e>n Chemiker — nach der „N - Fr. 
lr " Dr. Wilhelm Aiaurell —  mit einer interessanten Studie 
croor Demnach habe er an unterschiedlichen Zigaretten- 
iap'crcn Analysen vorgenommen und sechsmal in Den En- 
cloppedeckeln das Vorhandensein von Arsenik festgestellt. Es 
cf,Che daher, führt er ans, für die Rancher eine ernste Ge- 
rhr, weil die Finger, besonders wenn diese befeuchtet seien, 
ch sehr leicht mit dem arfcnithältigen Farbstoffe und beim 
irrhcn der Zigaretten auch letztere mit Arsenik impiagnire» 
innen. Gbenlo seien die Arbeiter, die diese Packele oerfer- 
:gcu, in G. fahr, eine gewisse Nienge des Arseniks zu 
dsorbircn. e

—  A t te n t a t  a u f  eine» rnsfischen  H o fz n g  r 
ins Scmber, V. November wird gemeldet: Wie „Dzteiiml 
lotk-ki" aus Petersburg berichtet, wurde ant 27. Ociobcr 
in musischer Hofzug, in dem sich die Zarin-W itwe befand, 
mischen den Stationen Snmbatowo und Michajlowo plötzlich 
»jfreiem F  lde zum Stehen gebracht, nach dem der Maschiuen- 
iltjrer bemerft halte, daß sämmtliche Schrauben und 33er- 
chlüfj: an Mir Socomotitie gelockert (?) und auseinander- 
icfetzt waren, wodurch bei der Eilzugsgeschwindigkeit des 

Hos,tigs j den Augenvlick eine Entgleisung hätte erfolgen 
innen. Ja  Folge der bedenklichen Situation verließen die 
Jarin W tmc mit der Großfürstin Olga, sowie die Groß- 
ürstei, .Michael und Nikolaus die Salonswaggons und 
legabeu' sich zu Fuß nach bet Station Michajlowo. Hier 
uurbe der ganze Hofzug einer gründlichen Revision unter- 
Oflcn und nach Ablauf einer Stunde, mit einer anderen 
Naschine versehen, worauf der Zug sich wieder in Bewegung 
yte. Wegen de« Verdachtes, daß es bei diesem Unfälle 

ms ein Attentat abgesehen war, wurde eine energische Unter- 
uchuug eingeleitet und in der Station ©rmbatoioo die 33er- 
iftung mehrerer Bediensteter vom Eisenbahnpersonal vor-

ltlDn -- Z w e i de r b e rü ch tig ts te n  G e ld fc h ra n k e in -  
>rech er B e r l in s  sind in der Macht von Sonntag zu M an
ag n-.i Gaffenitiuiner der Direktion des Olympia - Niesenthea- 
crS von der slriiii nalpolizei verhaftet worden. Der Direktion 
iefer Bühne roai schon am vorigen Montag die M ittheil
ung zugegen gen, daß ein Einbruch » i^  das Cossenzimmer 
icabfichtigt luiiic. Bereits am vorigen Sonntag sollte der 
.»selbst Wache haltende Bürcaubieacr Otto Weber von den 
mibtechern üb, 's lien, und falls er Widerstand leisten sollte, 
letBdtet werden. Die Direktoren theilt u Anfangs voriger 
[Poche die ganze Angelegenheit der Kriminalpolizei mit, und 
iie flviminaltouiinissäre Braun und Thiel ließ n seit vorigen 
Dienstag bereits Die Bureaus ständig durch Beamte üb.nva- 
tuii. Endlich wurde der Behörde mitgetheilt, baß für die 
i  i niiiaguocht der Einbrach bestimmt geplant sei, aus dem 
Stunde, weil sich dann in dem Arnheim der Direktion die 
Ann hmeii ron vier Vorstellungen in der Höhe von etwa 
! 5 , 0 0 0  Mark befanden, tim  y 2 l ‘2 Uhr Nachts erschien 
in dem d.t jour-habenden BüteonDiener Otto Weber ein ihm 
»freundetet fiühercr Logenschließer, um ihn zu einem in 
Schmiedels Festsale». Alte Jakobsiraß' iS2, stattfindenden 
tanzfränzchen abzuholen, Der Mann theilte dem Beamten 
int, daß der Logenschließer tilich. fein Freund, dessen Braut 
inb die Braut des Weber in diesem Lokal, wie schon längere 
feit verabredet, auf ihn warteten. Natürlich war die ganze 
'liigelegkuheit abgekartet, lllich war der Anstifter des Planes 
md wollte den Weber aus dem Bureau fortlocken, um so 
iir feine Komplicen ungestörte Arbeit zu ermöglichen. Unter« 
icffen hatte die Kriminalpolizei durch zahlreiche Beamte das 
itaus umstellen lassen, in dem unter dem Biireau des Olym- 
iia (telegenen Möbelgeschäft von Beckmann waren.gleichfalls 
Mannschaften postiert. Um Punkt 12 Uhr traten zwei M an
ier an die Hausthür, schlossen dieselbe auf und schlichen 
eise die Vordertreppe hinauf, um die Thür zu dem Bürean 
ier Olympia zu öffnen. Die Dietriche müssen ftdoch nicht 
Ifstaßt haben, denn wenige Minuten später eilten die Männer 
>ie Hintertreppe hinauf, um von der Rückseite der Bürean- 
äumlichfeiten in das Klassenzimmer einzubringen. Sie sprengten 
ne Thür und befanden sich bereits im Kassenzimmer, um 
in Kassetischrank zu „knacken". I n  demselben Augenblick 
'rangen acht Kriminalbeamte, unter Führung der oben er- 
oähnten Kommissarien, in das Direktionsbüreau und über- 
oäliigicn die beiden Verbrecher beim Schein der Blendla- 
crite. I n  den Verhafteten machte die Behörde einen über- 
me glücklichen Fang. Man hatte die berüchtigten Geldschrank- 
inbrechcr iicintcfe und Waporski gefangen, die bedeutendsten 
Matadoren ihrer Kunst in Deutschland. Nun begaben sich die 
beamten und die Direktoren des Olympia Riesentheater« 
lach Schmied. (6 Festsälen, um dort den Anstifter de« Planes, 
en fiiihcieii Logenschließer Theodor lllich, festzunehmen. 
5er Eingang zum Lokal wurde auf einen Wink der Ko> 
liffarien geschlossen. Niemand durfte sich ans dem Saal 
iiifenien und im nächsten Augenblick waren lllich bereits die 
Handschellen angelegt und lllich sowohl wie die beiden Kon
nten nach dem königlichen Polizeipräsidium überführt.

—  €rtn künstliches G ebiß verschluckt. Der
Kaufmann Mox ItiolDer aus Amssetde hatte während des 
Schlafes fein llluslliches Gebiß verschluckt. Dasselbe war im 
Kehlkopfe sitzen geblieben und tonnte trotz vieler Bemühungen 
zweier sofort herbeigerufener Aerzte nicht entfernt werden. 
B . wurde daher in Begleitung seines Hausarztes schleunigst 
nach Berlin gebracht, wo es nach einer schwierige» Operation 
auch gelang, den Fremdkörper wieder ans Tageslicht zu be
fördern. Dieser Fall möge von Neuem als Warnung dienen, 
künstliche Gebisse während des Schlafes im Munde zu behalten.

— E in  Ricsenrekrnt. Bei der letzten Aushebung 
in Baiern wurde als Flügelmann der ersten Kompagnie des 
Infanterie - Leibregiinentes der aus der Gegend von Bad 
Kissing-,> stammende Rekrut Oswald W illing zugetheilt, der 
die stattliche Größe von 2,03 Metern, einen Brustumfang 
von 1,20 Metern und ein G wicht von 123 Kilogramm be
sitzt. Derselbe wird die ihm gebührende doppelte Menage 
erhalten, und auch aus tt inliegenden Gründen nur neue 
Unisonnstücke tvagin.

— D ie  letzte E hre . Welch' klassische Entschuldi
gungszettel Lehrern oft zug hen, zeigt wieder einmal folgen 
der, einem Lehrer übersandter B rie f:

Werther Herr Haupllehr.r . . . .?
Da ich als ehemaliger Schüler nun nach die S o l

daten muß und ich heule M ittag 3 Uhr mich stellen 
muß sc muß ich doch Ihnen freundliche bitten, meinen 
Bruder Wilhelm für heute Nachmittag z» entschuldigen 
er wollte gern mit nach Barmen und mir die l.tzte Ehre 
erweisen.

M it  freundlichem Gruß
I h r  ergebener Schüler . . . .

Im  eigenen Interesse des jungen Vaterlandsvertheidigers 
wollen wir wünschen, daß ihm die letzte Ehre in Wirklichkeit 
erst nach langen Jahren erwiesen zu werden braucht

— Nerbrecherjnstiz Ans Paris 6 . November, 
wird berichtet: Die näheren Umstände eines Mordes, der 
gestern Abend auf den äußern Boulevards verübt wurde, 
zeigen, daß auch in der Verbrecherwelt Vertrauensbruch 
schwer geahndet wird. Ein gewisser Ploqnet, der eben ans 
dem Gefängniß entlassen worden war, wandte sich als M it 
glied einer verzweigten Diebesbande, an seine Spießgesellen 
um Unterstützung und erhielt von dem Haupt der Bande,
Namens Nuogat, 50 Francs zug-biüigt. Ein junge« M it
glied dieser Bande, Pergue, bekam den Austrag, die 50 Frcs. 
dem Ploquet zu überbringen, verbrauchte sie aber für sich. 
Da Nougat Kenntniß von dieser Unterschlagung erhielt, 
berief er die Mitglieder der Verbrecherbande zu einer Sitzung 
zusammen, in der bet Tod des jungen Pergue beschlossen 
wurde. A ls keiner sich freiwillig zur Ausführung des Mordes 
meldete, wurde durch das Loos gewählt. Gestern Abend 
wurde nun der junge Pergue in einen Hinterhalt gelockt,
festgehalten und von dem durch das Loos bezeichneten
Frai.foiS Touckjet durch einen Messerstich zwischen die Schultern 
derart verletzt, daß er kurze Zeit darauf verstarb. Der 
Thäter wurde heute oerhastet.

—  Zw eim al hingerichtet. Ans Konstantinopel,
4 . November, schreibt man : I n  dem kleinen unweit Akhisso, 
gelegenen Städtchen Kirkaghaisch, Wilajet Aidin (Kleinasien) 
sollte vor einigen Tage» der berüchtigte Näuberhauptmanu 
Is m a il Dschemilal, im Volksninnde Karabasch Haiduck 
(Schwarzkopf Ränder) genannt, gehenkt werden. Der Deliquent 
der die weite Gegend zwischen Akhissar und llschak an 
der Spitze einer wohlorganisst len Bande seit Jahren unsicher 
zu machen pflegte, übufi l hauptsächlich solche Leute, von 
denen er ausgekundschaftet hatte, daß sie sich nach Abwickelung 
ihrer Geschäfte in , Smyrna oder llschak mit oollgespickten 
Gelbkatzen auf der Heimreise b.fänden. Die Polizei von 
Kirkaghaisch, die längst auf ihn fahndete, ohne seiner habhaft 
werben zu können, trat mit dem Saptiö-Müdir von Akhissar 
in Verbindung, der dem Räuber furchtbare Rache geschworen, 
da di-ser vor Jahren bei einem Besuche von Akhissar die 
Regierungskasse geplündert und den Bruder des Müdir, 
hierbei gräßlich verstümmelt hatte, Es gelang den berüchttgen 
Haiduck unter einer falschen Vorspiegelung in de,, Hinterhalt 
zu locken, wo er sich fangen ließ. Von deii Soptios, die ihm in 
großer Uebcrmacht aufgelauert hatten, von allen Seiten um
ringt, von feinen Freunde» und Komplizen gänzlich abge- 
schloffen, mußte sich der also überlistete Haiduckittführer der 
starkberoaffrieten Polizei auf Gnade und Ungnade ergeben. 
Bei den sechsundzwanzig Mordthaten, die der erst 34jährige 
Räuber seit seinem kaum zurückgelegten vierzehnten Lebens
jahre verübt, h'.tte er eigenthümlicher Weise niemals Waffen 
gebraucht! er „hantirU" weder mit .dem Messer noch mit 
dem unvermeidlichen Revolver, sobald^er Einen niedermachen 
wollte, sondern pflegte, da er mit außerordentlicher Kraft 
begabt war, feine Opfer nach einem kurzen Riiigkampf mit 
Den bloßen Händen zu erwürgen. Dieser Tage nun sollte an 
Karabasch-Haiduck das Ueth.il des MUtejjkrif, das aus 
Todesstrafe lautete, ohne Aufschub vollzogen werden. A ls 
der Galgen auf dem großen Marktplätze vor dem zahlreichen 
Volk aufgestellt und dem Karabasch vor bet Hinrichtung, 
wie es bei den Mohamedanern in Kleinasien allgemeiner 
Brauch ist, der Kopf verhüllt worden war. wußte der 
Bursche es so einzurichten, daß der Henker ihm den Strick 
statt um den Hals, um den Kopf und über d n weitaus- 
gerissenen Mund legte. Dann packte der Räuber den Strick 
mit den Zähnen fest, und als der Schemel weggerückt tu ir, 
blieb er ruhig häng n ohne irgendwie in Zuckungen zu ge
rathen. Schließlich glaubte mau, die Procedur sei nun vorüber 
und daß Volk begann sich zu entfernen. Al« jedoch der 
Bezirksarzt D r. Reschid Bey, nachdem auch der Müt.ss >r>f 
in Begleitung des Henkers den Marktplatz verlassen hatte, 
der behördlichen Vorschrift gemäß den Tod des Delinquenten

feststellen wollte, bemerkte er, daß der gefürchtete Karabasch 
nicht nur noch lebe und athme, sondern daß ihm die ganze 
Procedur auch durchaus keinen Schaden zugefügt hatte. Der 
listige Plan des Räuberhauptmannes, zu entweichen, sobald 
man ihn nach Sonnenaufgang von dem Galgm herabgenommen 
haben würde, um ihn einzusargen und erst nach Sonnen
untergang auf der Außenseite des Friedhofes einzuscharren, 
war somit durch die Umsicht des Bezirksarztes vereitelt 
worden; der Henker Ab» Bekyr Tahsin Agha von Batch- 
gnlembe, der sich mit seinem Freund, dem Miit.ssarif, nach 
Dem Konak schon zurückbegeben hatte, wurde wieder geholt 
und waltete das zweite M a l mit größerem Eifer und mehr 
Erfolg seines schaurigen Amtes.

— E in  Eifersuchtsdram a, dessen Opfer, wie 
w ir schon kurz berichteten, einer der ersten Industriellen der 
Stadt Liverpol geworden ist, bildet in Den dortigen Handels- 
und Finanzkreisen das Tagesgespräch. Der Waffenfabrikant 
und gleichzeitige Direktor der Goldminen von Santa Barba 
und Pitangui, Edgard Holland, hatte vor einem Jahre 
iu Liverpol die Bekanntschaft eines Fräuleins Katharina 
Kempshaw gemacht, das zu jener Zeit tut dortigen Theater 
in einer Pantomine mitwirkte. Bald hatte sich zwischen 
Beiden eine intime Freundschaft herausgebildet, die nur da
durch Störung erlitt, daß Fräulein Kampshaw durchaus 
von dem Financier g,heiratet (ein wollte. Herr Holland 
sträubte sich gegen diesen Plan. worauf seine Freundin ihn 
mit einer Entschädignngsklage wegen breacb of promise (Bruch 
des Heiratsversprechen), drohte. Um Aussehen zu vermeiden, 
ließ Herr Holland der Dame die Summe von 20.000 Mt. 
anbieten. Sie weigerte sich jedoch, das Geld anzunehmen und 
übergab die Sache einem Notar. Bei der darauf folgenden 
Gerichtsverhandlung konnte jedoch die Klägerin absolut keinen 
Beweis für ein formelles Heiratsversprechen erbringen, wes
halb sie mit ihrer Klage abgewiesen und zn den Kosten 
verurtheilt wurde. Auch die zweite Instanz, die die energische 
Dame anrief, brachte keinerlei Aenderung der Sachlage. 
So suchte M iß Kampshaw nun auf privaten Wege zu ihren 
vermeintlichen Ansprüchen zu gelangen. Zuerst bedrohte sie 
die Schwester Hollands auf der Straße mit einem Revolver, 
indem sie der Dame vorwarf, die Heirat verhind rt zu haben. 
Darauf wurde die Nevolverdame von d n Polizeigericht zn 
einer hohen Geldstrafe verurtheilt, und nun hörte mau 
einige Zeit nichts mehr von ihr. An eine n der letzten Nach
mittage aber meldeten sich plötzlich in der Fabrik von A ir. 
Holland zwei Damen, mit dem Ersuchen, ihn sprechen zu 
dürfen. Es war Fräulein Kampshaw in Begleitung einer 
Freundin. M r. Holland ließ die Damen hereinbitten, ohne 
zu wissen, wen er vor sich sehen würde. Kaum aber betrat 
er das Empfangszimmer, als drei Schüsse erdröhnten. Die 
Beamten stürtzt.n von allen Seiten heroei. Mon fand den 
Chef, von drei Kugeln, die das Handgelenk, den rechten 
Schenkel und die rechte Brüstst te getroffen hatten, schwer 
verwundet auf dem T-ppich tn seinem Blute liegen. Vor 
ihm aber stand M iß  Kumpshaw, noch den Revolver hoch 
in der Hand haltend und den Eintretenden entgegenrufenb: 
„Ich  habe noch zwei Kugeln für ihn, falls er nicht todt ist." 
Hierauf aber ließ sie sich ruhig entwaffnen und verhaften. 
Das Opfer selbst wurde sofort nach dein Hospital tranS- 
portirt, wo man vorläufig keine Hoffnung auf Erhaltung 
seines Lebens hat, da das Geschoß aus der Brust bisher 
nicht hat emfernt werden können.

Vom BiicherlW.
Hrtllfcil’s ©ttgtllrtllUCfk iiber seine mehr als drei 

Jahre dauernde Polarreise erscheint, wie schon der Telegraph gemeldet, 
bei F. 21. BrockhanS in Leipzig, dem Verleger von RordenSkiöld, 
S la ti", Stanley n. a., nnter dem Titel „ I n  'Jincht und Eis." Es 
ist das einzige Werk, in welchem Nansen selbst iiber seine epoche
machende Polarfahrt berichtet.

Nansen'« Reise Ist die kilhnste Polaisahrt, die je unternommen 
worden ist! M it dem nach seinen Pläne» eigens gebauten Schiffe 
„Fram" drang Nansen durch das Eis, während die Fahrzeuge anderer 
Forscher vom Eis zertrümmert wurden. Durch die Eiswiiste», in denen 
die Mannschaften frühem- Expeditionen vor Hunger elend umgekommen 
sind, führte Nansen bei einer Kälte, in der das Quecksilber zum 
hämmerbaren Metalle erstarrt, seine Genossen zum höchsten Norden; 
zn Dreizehn zogen sie aus und trotz dieser „Unglllckszahl" kehrten 
alle Dreizehn wohlbehalten zurück in die Heimai. Gejährt che Aben
teuer mußte» er und seine Genossen bestehen; die größten Entbehrungen 
erduldete der kühne Forscher im Dienste der Wissenschaft m it nur 
einem Gefährten ans der lange» verwegenen Fußreise, aus der er nahe 
genug zum Nordpol gelangte, uni dessen wissenschaftliche Streitfragen 
endgiltig zu löse».

Diaufen’S Reise ist die erfolgreichste Polarsahrt. Er hat große 
Entdeckungen gemacht, von denen die gelehrte Welt sich nichts hatte träumen 
lassen. Er hat sestgest, llt, daß, wo festlageende EiSmassen vermuthet wurde», 
eine Meeresströmung vorhanden ist, die von Ost nach West über den Pol 
geht, daß am Pol nicht etwa Land sich findet mit unbekannte» Schiet- 
und Pflanzeusorme», sondern daß rings um den Pol sich eine Tiefste 
von über 4000 Bieter ausbreitet; daß nicht, wie bisher behauptet wurde, 
die Kälte des Wassers nach dem Pol hin zunimmt, sondern daß der 
warnre Golfstrom bis zum Pole reicht und, währnd über der Tiefste 
riesiegc Eismaffe» starren, ans dem Grunde der Tiefste Temperaturen 
iiber Rull herrsche», welche organisches Leben ermöglichen, »nd eilte 
Menge anderer bedeutsamer Entdeckungen und wichtigster Beobachtungen.

Aus Nansen'« Werk fällt glänzendes Licht in das geheimnißvolle 
Dunkel des Nordpols. Seine Schilderungen geben in ihrer schlichten, 
ungekünstelten Darstellung, in bitterem Ernst und köstlichen Humor, ein 
großartiges B ild de« abenteuerliche» Lebens einer Handvoll milchiger 
Männer in den Eiswiiste» des Nordpols.

Mehrere Tausend Photographie» hat Nansen z u rü c k g e b ra ch t, von 
Gletschern »nd Torossen, vom Leben an Bord und tu de» Schneehöhlen 
seines Wintrrqnatiers und von allerhand Polarthieren, darunter die eines 
ihn angreifende» Eisbären, den er dreimal photographirie, b e v o r  er ihn 
schoß! Etwa 200 Abbildungen, theils Original P h o to g r a p h ie n , theil» 
Zeichnungen seines berühmten Freundes, des BialerS Sinding, werde» 
dem Wert bcigegcbvii, aitjzezcheM 2 große Karten, welche neiteiNdrckle
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Inseln enthalten und das bisher bekannte Bild der Polargegend inniinb.ru 
und lheilweise völlig nennestallten.

Die AnSstaitnng in Druck. Papier nnd Einband ist würdig des 
großen Forschers und germanischen Helden; bis Weihnachten werden 2 
Lieferungen vorliegen.

Jas Erbe -es Jigeuners.
Kriminalroman von J u l iu s  W e rn e r .

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

8 . Kapitel.

S i n e  H i o b s p o s t .
Nachmittags herrschte lieft Stille im Pfarrhanfe.
Pfarrer From war in seiner Stndierstube beschäftigt, 

feine Schwester, die sich in ihr Zinimerchen zurückgezogen 
halte, war eingeschlummert, und I rm a  befand sich im Warten 
hinter betn Pfarrhause, um Gemüse für den kommenden Tag 
zu schneiden.

I n  einem Körbchen lagen bereits einige' schöne Salat, 
gurken und Irm a  suchte eben etwas Suppeuqemüse, als das 
kleine Hinterihürch u des Gartens knarrte.

Irm a  sah sich um.
Es war eine alle Frau, die herankam.
„Gelobt sei J.suS  Christus!" sagte die Alle.
„ I n  Ewigkeit," erwiderte Irm a . „Was bringt Ih r  

wir, Lisbeth?"
„Dieses Brieschen habe idt abzugeben." eutgcgnclc 

LiSbeth und reichte Petit Diiibchett ein verschlossenes Couvert.
Auf demselben stand: „Au Fräulein Irm a ."
„Bon wem ist >S?" fragte diese erstaunt, denn dir

Schrift war ihr ganz unbekannt.
„Von dem fteniben Herrn, der im „silbernen Moizd" 

wohnt."
Irm a  hielt unschlüssig das Brieschen in der Hand —  

was wollte mau von ihr?
Sie verabschiedete die Alle, dann gieng sie ins Garieu- 

hüuSchen und öffnete den Brief. Sie las folgende Zeilen:
„Geehrtes Fräulein!

Ich habe Ih n  n wichtige Mittheilungen zu machen, 
die nur für Sie allein bestimmt sind. Dieselben betreffen 
Ih re  Vergangenheit und Zukunft und wurde ich zu denselben
von ihrem Vater beauftragt. Kommen Sie um 3 Uhr aus
dem Pfarrhause und gehen Sie nach einem stillen Plätzchen, 
wo man ungestört sprechen kann. Ich bin hier fremd und 
kann Ihnen ein solches nicht bezeichnen, ich werde Ihnen 
folgen.

Ein Freund Ih res Vaters."
Dieser Brief machte einen mächtigen Eindruck auf

Irm a.
Als sie einmal den Pfarrer nach ihrem Vater gefragt 

hatte, gab ihr dieser zur Antwort, derselbe sei in Amerika 
und werde nach einigen Jahren wiederkommen, —  wenn sie 
älter sei, werde er ihr alles Weitere mittheilen, und nun 
sollte sie etwa« tiber denselben erfahren.

Wäre es nicht besser, dem Onkel Pfarrer hievon M it 
theilung zn machen, das; er mit d>m Manne spreche? Leider 
gab sie diese ganz gute Idee aus und beschloß, hinzu
gehen.

Um 3 Uhr verließ sie das Pfarrhaus und gieng lang
sam aus den Kirchhof — zum Grabe ihres Mütterchens.

Wenige Augenblicke später folgte ihr Noth. Sie betrach
tete ihn schweigend, als er sich ihr nahte, und eine eigen
thümliche Angst b-mächtigte sich ihrer. Sie tonnte sich das 
unheimliche Gefühl gar nicht erklären.

Noth begrüßte sie freundlich, daun sagte er:
„Entschuldigen Sie, mein Fräulein, daß ich Sie 

allein zn. sprechen wünschte, aber die Umstände verlangen es 
so. Sagen Sie mir zuerst ganz aufrichtig und vertrauen Sic 
m ir als ihrem best n Freunde, den Sie auf der Well haben,
— w ts missen Sie über ihre Eltern, insbesonders von
ihrem Vater

„Hierüber m iß ich nicht viel," antwortete Irm a. 
„M ein Vater mar der Schwager des hiesigen Pfarrers,
— meine Mutter flute Schw fter. I n  meiner Jugend muß 
meinem Vater ein schweres Unglück getroffen haben, denn 
wie ich später hörte, verließ er plötzlich s.ine Familie, ja, 
sein Vaterland und gieng nach Amerika, wo er. sich jetzt noch 
befinden soll. Meine M utie r nahm sich bas Unglück so zu 
Herzen, daß sie einige Jahre hinsiechte und dann starb, als 
ich kaum sechs Jahre alt w er. H ier" sagte Irm a , unter 
Thränen ans das Grab deutend, „ruht sie von ihrem 
Jammer auS."

„S ie werden mir wohl nicht zürnen," sagte nun Roth 
mit künstlich gerührter Stimme, „wenn ich Ihnen die 
Wahrheit mittheile, die aber mit den Ihnen gemachten An
gaben nicht übereinstimmt. I h r  Vater war nie in Amerika, 
er war auch nicht der Schwager des Pfarrers, dieser ist 
mit Ihnen gar nicht verwandt."

Irm a  staunte, doch unterbrach sie ihn nicht, weshalb 
Noth schonungslos fo rtfuh r:

„D e r Vater übergab S i dem Pfarrer zur Pflege und 
Erziehung, und ich bin gekommen, um sie nun, nachdem 
Ih re  Erziehung vollendet ist, abzuholen und in die Welt 
einzuführen. —  Der Pfarrer hat edel an I h n »  gehandelt, 
aber Jhreü Vater hätte er nie als Verwandten anerkannt, 
denn wenn es mir auch schwer fällt, ich muß Ihnen die 
Wahrheit gestehen. I h r  Vater gehörte —  einem fremden, 
ousg'staßeneu Stamme an. —  er war — ein Zigeuner."

Irm a  schrie laut auf und sank weinend auf den Schemel

am Grabe ihrer Mutter nieder. „Dies ist unmöglich, dies 
ist nicht wahr," stammelte sie.

Roth zog seine Papiere hervor, — er zeigte dem 
Mädchen den Taufschein des Zigennerrnädchcns Irm a , einen 
Brie f des Pfarrers From an den Zigeuner Dan el Styrincf, 
worin dieser Mittheilung über das Befi iden von dessen 
Tochter Irm a  macht, ihm verspricht, väterlich fiir dieselbe 
zu sorgen und i: n beschwört, des Kindes wegen voti seinem 
laflcrhafUtM? 6c Sw.-ndel abtust f f  n und wied r .in eheliches 
Leben zu beginnen.

Am ganz» Körper zitiert d, las Irm a  diese fei elter
lichen Beweise, dann meinte sie still vor sich hin.

„W as gedenk» Sie nun zu thun?" fuhr Roth nich 
einer Weile fort. „ I h r  Vatcc ist geüorb n und ich habe 
ihm versprochen für Sie zu sorgen Geschehene Dinge lassen 
sich nicht ändern und und au ihrer Abstammung tragen S i- 
feine Schuld. Ich bin ein r.icher Mann, ganz alleinstehend in 
der Welt —  —"

Ir in a  mit rbrach ihn : „Ich  bitte, l. ff n S'e mich jetzt 
allein, ich bin momentan keines Gedankens fähig. Komm» 
Sie morgen oder übermorgen ins Pfarrhaus und w ir wollen 
dann üb r die traurige Sache weiter sprechen, — ich b'Ite 
Sic. — schonen Sie mich jetzt."

Roth sah, daß j'tzl nichts weiter zu machen w ir. —
er drückte Irm a  die widerstreb.nde Hand und s-gte: „Also
morgen. —  aus Mieders he» !"  und langsam in  lief; er Peil
Kirchhof —  —

Eine Stunde spät r suchte die Schwester d>s Pfarr rS 
überall nach Irm a  und fand sie cndl ch bleich, verweint und 
ganz trostlos am Grabe ihrer Rlnllcr.

Irm a  verweigerte jede Auskunft über ihren Zustand
bat rührend um R .»ficht ni d Geduld, so des; die olle Fi,rn
selbst meinen musste, und zog sich aus ihr Z  nimerchen im 
Giebel des Pfarrhaus s zurück.

Am andern Morgen —  IS war Sonnt g — h Ile
die alle Tante große S o rg » . I  n» w r bl ß, halte rcf
ringrf.ill.ue Augen und bat die Tante, sie auf ihrem Zimmer 
zu lassen; auch erklärte f t ', Arthur Bergmann nicht jeden 
zu wollen. Die Tante möge ihm sagen, Paß Irm a  feine Fr t» 
nicht werden könne, Pen näh r n Aufschluß werde er ja vom 
H .rrn Pfarrer erhalten, — er werde dann selber einsehen, 
daß an eine Verbindung nicht zu denken fei. Die Tante 
schüttelte besorgt den Kopf, als sie das Zinimerchen im Giebel 
verließ und die Stiege herabkam; sie konnte sich das ganze 
Wesen Irm as  nicht erklären.

Nach dem Gottesdienste kam der Förster, und da die 
Tante cs nicht übers Herz bringen konnte, ihm die Worte 
Irm a s  mitzutheilen, entschuldigte sie deren Abwesenheit mit 
einem leichten Unwohlsein und versprach, daß dieselbe bald 
erscheinen werde. Der Pfarrer empfieng ihn sehr freundlich, 
nöthigte ihn, ans dem alten Sopha Platz zu nehmen und 
begann endlich:

„S ie  haben, Herr Förster, vorgestern um die Hand 
meiner Richte angehalten und obwohl ich Ih ren Antrag für 
sehr ehrenvoll halte, muß ich doch, bevor ich ihn als gestellt 
betrachte, ihnen einiges über Irm a  mittheilen. Es giebt da 
ein» dunklen Fleck im Leben ihres Vaters, den Sie kennen 
müssen, um sich nicht später daran zu stoßen.".

Meine Schwester Marie heirathete einen jungen Kauf
mann in Ungarn, im Wuhlfahrtorte Marienthal. Die Heirath 
war eine glückliche zu nennen, denn die jungen Leute lebten 
einig und zufrieden miteinander. Da brach ein großes Un
glück über die Ortschaft Marienlhal herein. An einem Wall- 
fahrlstage, an dem auch ein Markt abgehalten wurde, brach 
in einer der M arkthütl»  ein Feuer aus, welches sich rasch 
auf die and.reu Buden ausbreitete, der gerade herrschende 
Wind trieb die brennenden Funken auf die Dächer der 
nächstgelegenen Häuser und trotz der großen M.nscheumenge, 
die sich mit den. Löschen alle Mühe gab, war in zwei Stunden 
der g'ößte Theil der Ortschaft ein glimmender Schutthaufen. 
Auch die Wallfahrtskirche war ein Opfer des Feuers ge> 
ward» Einem Geistlichen war es gelungen, einige goldene 
Kircheng rathe darunter eine besonder« werthvolle Monstranz?, 
zu retten, und da Pas Haus meines Schwager« unversehrt 
g bliebe» war, wurden ihm diese Kirchengeräthe zur Aufbe
wahrung üb rgeben. Durch den Brand waren die meisten 
Ortsbewohner um ihr ganzes Hab und Gut gekommen und 
die Forderungen, die mein Schwager als Kaufmann bei den 
Leute» halte, mattn uneinbringlich geworden.

Dies traf ihn schwer, — doch noch ein größerer Ver 
last stand ihm bevor. Einer seiner gewesenen Mitschüler 
hatte sich in der Nähe als Holzhändler etablirt und war in 
Geldverlegenheit gerathen. Auf seine vielen Bitten hatte ihm 
Irm as Vater nicht nur einen großen Geldbetrag geliehen, 
sondern auch einige Wechs.l für ihn g irirt. Eines Tages ließ 
dieser Holzhändler in ein ui Walde Bäume fällen und war 
selbst dabei, ein niederstürzender Baum traf ihn mit voller 
Wucht, so daß er als L-iche unter demselb» hervorgezogen 
wurde. IV bet die Hinterlassenschaft wurde der Konkurs er
öffnet und mein Schwager kam um bas geliehene Kapital, 
sollte aber auch noch die Wechsel einlösen. Dies konnte er 
nicht und mußte sich für bankerrvtt erklären.

(Fortsetzung folgt )

?1r>if-Lhrottik des k. k. Zittisgtrichtt 
St. gölten.

U rtheile  Franz Hasenauer, Kn chl aus Wolfsbach, 
rotgin B  trug tl 'Dionat schweren Kerker. Joh,nn Grnber, 
Taglöhn.r in Walpersdorf, weg» Diebstahl l> Diana! schweren 
Kerker. Kalh Gruber, Gattin es obigen, wegen Di.bstahls

theitnahme 2 M  n ' l  K iker. Karl Tlrnk >. Cchlossergg 
aus BruinoS, n egen Veriintrennno 2 Atonal Kerker. 3 
Vorderwinkler, Ka. röt .»« stieiebraming. wegen D i bi 
1 Dionat schweren Ki kef .  Joses Hammer. Unecht 011« Cb 
b?rg, wegen sch.v rer körperlich n Bslbädiaimg 1 M  
Ucit r. Andre.s Barr c. Taglöhnkr ans Btnuetlllgtn, m 
Diebstahl 18 Dionat lebweren Kerk.r.

piii

r)«mort/rtiaies.
A n d  e ine r scichsischrn D v r fs c l,» l> . vch

„Odisseus machte also einen starken P ja 1)1 glitl),iib unb broz 
bnmit das ein ;tge Auge De« E flopvu >,»S. W .« (M’d)ii[|, 
weiter?" —  © diiile r: „W ie im bei Riese ans Leitn»! 
teil brillic, da ginnen Die andern C'filnb 11 m gern um , 
schrien: „E i. Herr Ie j S. H .rr Jes ». nt ei gui’e tüciij, 
theil, m.r hat D r beim wie gebal)it

D a n n  a l ln l ' t n . jd .  Wall (im Hotel): Die s» 
nung sann njl! I |a bodi |ciu, Sie miiss I I  sich geirrt Im

Oberteil:: r : Du» ist unmöglity. I  tz rechne im
zweimal.

N e t t  Pofnfp ’cfcr (in einer sehr „weiil'djen" £| 
Nordamerika» zu eine n Bekannten): Spielst du eins 
Piet d —  P ic i: Ka n nicht. —  'lioi.ripiei r : Warum >
nicht? Kein Ei.ld — 1) ■'! — Pu t :  R e, ich hat-' um
Revolver zn Hause gelassen.

Ü R u b rv iic  2 im u i» C f. J iiuq .r De Iheidijtr |i 
gegen einsprechendes Ho not ir einen an|tauDigeii Berlin,

Liirgeserrdet

Verfälschte schwarze Seide
Mim verbrenne _iiu Milsiercheu brS 2 i . n e u  dem man I« 

will, -and die etwaige Sscrinlfchiiii i tritt sofort ;u Jage: Slrftue, rein aeji 
Seide träufelt sofort zusammen, verlascht bald und (unterläßt wein; ! 
von ganz hellbriinnlicher Forde. — Bersälsihie Seide (die leicht ipcilnz i 
und bricht) brennt langsam fort (namentlich glimmen die „Schuf;:» 
weiter, wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und biutcrliifjt eine buntrlln 
Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht träufelt, sondern trili 
Zerdrlittl man die Asche der echten Seide, so zerstäubt sie, die der 
fälschten nicht. Die Seideii-Fabriken W. .tOcnncberg (t.ii t.Hst 
Zürick berseuden gern ffltustcr von ihren echten Seidenstoffen an ) 
mann und liefern einzelne Roden und ganze Stilde porto- und steuei 
In die Wohnung.

ist von ärztlicher Seite bei turn in Winter jo häuft 

auftretenden Bronchial Katarrh brr Kinde 
besonders empfohlen. 3 Theile Gießhüblcr Sauer 

Brunn werden mit 1 Theil heißer Milch vermischt un 

die Diischung lau verabreicht.
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Wahlen M

in die m
niederösterreichische Handels- &  Gewerbekammer 18 iti

Das ge fertig te  Central-Wahlcomite empfiehlt zur V

in die Handels-Section, IV W ahl Kategorii
die Herrn

Haller Carl, Gemischtwarenhändler, TII., Lüwengasse 14 
Lambrecht W. H., Farbwarenhändler, I I I . ,  Ungargasse 

(Farbe der Stimmzettel weiss.)

Gewerbe-Section, IV. W ahl Kategorie,
die Herren

Röhrl Georg, Bäckermeister, X IV ., Sechshausergllrtel 6. 
Ultz Carl, Herrenkleii'ermacher, I., Hohenstaufengasse 4 
Wimmer Leopold, Hammerwerksbesitzer in Scheibbs. 

(Farbe der Stimmzettel gelb.)
Der letzte Termin fü r  die Abgabe der Stimmzettel 

der 4. December 1896.
D a s  C e n t r a l - W a h l -C o m ite

der gewerblichen und kaiitmiiimischen Vereine für die Wahlen i> 
niederösterreichische Handels- und Gewcrhckamnicr:

I r ,

M

k

N

Der Präsident: Anton Harpke.
Die vicepräsideuten: Wilhelm Maager, Moriz Pflaun

Der S chriftfüh re r: M. Leinkauf.

xxv

anerkannt bester Sauerbrunn
B runaen -Ü nternehm nng  K ro n d o rf bei Carlabi

Voträthig in den

liieralwasserliaMIiiBieB, Auotfaeten. R d a m t i t m  efc,
Hanpt-Niederlage für Waid hosen und Umgebung bei den Hen 
H O B IT i PAUL, Apotheker o, QOXPttDiD FBIES8 Wwe., Ktofcu

M
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Möbliertes Zimmer.
in schön möi (ierteS Zimuier, l .  Stock, Aussicht auf den 
irobcn, ist im Hause hoher Markt 17 vom 1. December 

d. I .  zu vermiethen.

H a u p tn ie d e r la g e : W ie n
V I. M ariab 'lfe rs trasse  89.

Specialität
in

E ie r -
i

etc. etc. 
Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

koitet nur 1 kr., Zuipeise 1 kr
l i  h i t n  le i l l i «  B i i l l i n i n .

H. Jagersberger,
Waldbofen a. d. Ybbs.

£iU ::..x L i iL t lL ^ lU lL t iL t iU lJ  .: ' V JMA'A

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

S> M

ü i
S i l

fl. tr. fl. f , ft. fr.
leisen MiUelpre!» V« Hektol. 2 96 8 05 7 74
otn , ft 2 48 7 05 7 10
erste - * 1 2 50 6 60 - —
ofer 1 96 6 80 6 36

Victualiettprelse

pmif.rtel . . .  . 1  StIIck
e|t. Schweine . . . 1  Kilogr.
n r o m e h l ..................................  „
lnndmehi . . . .  „
cmmelmehl . . .  „
ahlinehl . . . .  „
rite, schöner . . .  „
°ue,ries . . . .  „
raupen, mittlere . . .  „
- b l - n .................................
use» . . . . „
ahnen . . . . .  
ich . . . .
»rloffel . . . i/s ©erteilter
' E t .........................................8 Stllck
Uh°-r . . . .  1 „
nubtn . . . .  1 Paar
>"dsirilch . . . .  »Ilogr.
Ubst-isch . . . .
Jroeinfleisch . . . .
^Wellfleisch . . . .
chweinschmal, . . .
■t'Mchmolj . . . .  „
rtte, . . . . .  
üth, Obere . . . .  1 Liter
» lnhwarme . . „
» abgenommene . . „

ronbolj, hart ungeschw. 1k.»M.
» „ me »ee . . .

II
k r .
40
49
17
15
14 
12
16
15
25
26 
28
16

65
10

60
60
60

76

98
24
8
6

70
40

50
17
14
12
11
17 
16 
22 
30 
30 
16 
16 
66 
10 
40 
30 
64 
56 
62 
44 
70 
19 
90
18 
*0
6

50
60

„Bote von der M b s ." Jahrgang.

ierfoljäbrlicf)
Man verlange p 
Postkarte eine 

Probonummer 
von d. Geschäfte 
stelle der Deut 
sehen Moden
zeitung

Sin S a firrad
P n e u m a tik  ist preiswllrdig zu uertnufeu. älvSfutifi in 
__________ berS jm uültii liesst eile biejcS Blattes.

Louis Kühne
Internationale Lehr und Verlars-Anstalt 

für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig
Gegiündet. am 10. Oktober 1883, erweitert 1802.

R at w. A uskunft in  allen K ra n k 
heitsfällen, auch brieflich, soweit 

es möglich ist.
Im Verlage von Louis Kulme, Leipzig, Flossplatz 24 sind 

erschienen und direct vom Verfasser gegen Betragseinsendung 
oder Nachnahme, sowie durch jede Buchhandlung zu beziehen : 
L o u i s  K ü h n e ,  D ie  neue H c ih c is s e n s c h a ft.  Ein 

Lehrbuch und Ratgeber für Gesunde u. Kranke. 14. deutsche 
Aufl. (40 Tausend), 486 Seiten 80. 1896. Preis M. 4.— 
geb. M. 5.—. Erschienen in 14 Sprachen.

L o u i s  K ü h n e ,  B in  ic h  g e sund  o d e r k r a n k ? 
Ein Prüfstein und Ratgeber für Jedermann. 6. stark ver
mehrte Auflage 1896. Breis M. —.50.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d e re rz ie h u n g .  Ein Mahnruf an 
alle Eltern, Lehrer und Erzieher. Preis M. -  .50.

L o u i s  K ü h n e ,  C h o le ra , B re c h d u rc h fa l l  und ähn
liche Krankheiten, deren Entstehung, arzneilose Behandlung 
und Heilung. Preis M. — 50.

L o u i s  K ü h n e ,  G e s ich tsa u sd ru cksku n d e , Lehrb. 
einer neuen Untern.chungsart eigener Entdeckung. M it 
vielen Abbildungen Preis M. 6.—. eleg. geb. M. 7.—,

L o i s K ü h n e ,  K u i ’hcH chte  au s  d e r  JPracLs über 
die neue arzneilose und operationslose Heilkunst nebst 
Prospert. 2"). Auflage. Unentgeltlich.

Gratis und franco
I enden wir auf Bestellung an Jedermann eine

Urobkttttmmer
von

„Im trauten Heim"
Ein öst. .Familienblatt.

Erscheiud 2mal monatlich. 
Preis pro Jahrgang fl. 4.—

Administration
von

. I m  t r a u t e n  H e i m “
Wien, I I / I  Glockengüsse Nr. 2,

fiiaiffiiMaffleieeiiffiflie 
Visitkarten

in fler BncMrncterei a .  Henneberg zu halen.

ist nur bann ovn Er'olg, wenn liluii 
in der Wahl der Bläitdr, in 9tne< 
stat u ifl und Ä(i a unct der Än- 
zeigt su'cctniiiiiig norgeht. Unsere 
seit l iv - l  bestehende A>iuoncen-Gxpe 
dition ist bereit, jesem Inserenten 
mit Siall) UNS 51 ai hinsichtlich zu 
erfolgender Reklamen in allen Jour 
nalen der Welt an die Hand zu 
nrfi-n und dient gerne mit b il
lig strn Kosteitbercchnunqen, liefert 
comjjleien Zeilnngska.atvg gratis, 
gewahrt ucn Lrig inaltarinn i öchftc 
Rabatte, besorgt dtscrct Gt.isjrc- 
Anziigen und cxpcdirt rinl.ii gende 

Briese täglich

A r l i io l r c c n - E r ^ r d i t w u

M. Dukes ra hf.
Ecz Angenfeld L Fmcr.'cA Lcstn i 

leitn, I., UMifilc 6—11.
LL iM LitL  aziäUiaaMZi

Wirkung
der

Annonce

Melier $  Aneil
fotografische Kunstanstalt

in Waidhofen a. d. tfbbo,
n ur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Zugang neben ReichenpsnberS AansmannSgkschäsl.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinstei um, Ausführung.

R e e l l  u nd  m öglichst b i l l i g .

A nfoabm  täglicli, bei jeder Witteraag, aaeb Sonn- and Feiertag m früh bis 3D6M

: Echt orientalischer Feigen-Kaffee.
: Fabrik: M . F I  A L A

gegrün d et 1860 .

r WI EN,  VI., M i l l e r g a s s e  20.
► Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz.

& Fahrräder- 
Fabrik

IN  Salzburg, 
Ried etc.

V

N ä h
Masehinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Preis-Courante



9h\ 4G. „ Bote Don der Z)bbs."

Atelier
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H d te l und Cafe In ft ir .
Jrösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier fü r  P orträ ts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Vergrössernngen m kleinen Biliern lis znr Letiensgrösse.
A rc h ite c tu r-A u fn a h m e n , P la tln o ty p le n .  

M a le re i etc.

Waidhofen an der Ybbs.

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knustmalerei und Portraits, Schilder-, Schriften- und Wappen-Malerei
Julius Fleischer jun.

"X V IZ E ilts r, IZsZL. jÄ . l s e r lD a c h . s t r a s s e  ISTr. 2 8 .

%

Elegante und billige Ausführung von
Schilder und S chriften  a u f Glas, Holz, Blech und W achstuch

m it den modernsten Schriftarten.
E rz e u g e r p la s t .  H o lz - ,  E m a i l - n .  M e ta llb u c h s ta b e n  f .  M a u e rb e fe s t iy u n g , h .u .  Ic H o fw a p p e n u .  A d le r  etc.

A lle  A r te n  G ussau fs c h rifts -T a fe ln .
Skizzen u. Zeichnungen werden au f Verlangen angefertigt. —  Provinzaufträge schnell und

reell effectuirt.
E m pfieh lt sich zur w ü rd igen , künstle rischen  und dauerhaften A us fü h run g  von H o ili’ on-, Altar- u. Fahnonbiliorn, in  jedem  S ty l und Grösse. 
Erouzwojjo a u f Holz, L e in w a n d  und Blech, sow ie auch zur R e s tau rirun g  von Oolgomäldon und Froakon, bei b il l ig s te r  B erechnung; fe rne r ziu

A n fe rtig u n g  von Portraits (nach je de r Fo tograph ie ).

( J o c o o o o o o o ö o o o o o o o o c C i )

Langen ßsWolf, Gasmotorenfabrik
W IEN , X., Laxenburgerstrasse N r. 53

Original „Otto“ Motor
für Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o Gasersparnis gegenüber anderen Constrnction^n. Ist 
die beste und billigste Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die Landwirthschaft. Preisgekrönt mit 

dem ersten Staatspreise za Iglan 1896.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit.

Zur Merßst- & Winter-Saison
empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in

D am enconfection
als

Jaquets, Mäntel, Capes
Z u tü ls  W a u m g a rte n ,

W aidhosen a. d. Ybbs, O berer Stadt platz 15.

iB Auch nach Mass in jeder beliebigen Facon. ^

11. Jahrgang.

4A
<3

2

c?

□
R ic h a rd  <■ 

K r r e k '*
gesetzlich 

geschützte J

Sanitals-Pfeife
0 Ist fo llb  zusammengestellt. ̂  

elegant ausgestattet und 
taucht ro rjiia llch  trotten i 

verkett ist dabei ro ll-  
. vermieden. pfeifen- 
Geruch absolut aus

geschlossen.
Die Zon ltö t»p fclfe  

braucht nie gereinigt 
zu werden und über» 
tr if f t  dadurch Slllc» 
bisher Tage- 
wcfcue.

#
,  Hut- 

r  *  , Ehrliche»
- Ä Ä 1

Wunsch kostenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten

R ic h a rd  K e rrK
R u h la  10 (Thüringen).
Wiebcrverkäuser überall gesucht. 

M an  lasse sich durch werthlofe 
Nachahmungen nicht lauschen?
bas einzig und allein echte 
Fabrikat tragt obige Schutz-
marke und den vollen Namen»

Richard verek.

Der beste und gesüu-este 
Caffeezusatz

ist der

S c h w a l b e n c a f f e e
A. Wiletal in Mank.

J a g d -  i i .  S c h e i b e n g e w e h i

a lle r Cyatoma u l  C il t le r  a l l :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, See 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Schelbengewel 
neuester Systeme, Expresse-R iffles-Doppelkugelbüchi 
etc. empfiehlt unter Garantie für elegante und danerh 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- n. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Illustrirte Preiscourante gratis und franco

K aufen  Sie "W z

echten
T i r o l e r

Gesuudheits
Feigen-Kaffet

von

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

|6 t  t l  sf t, j n t t l  9  e (4  m • <f uns (chlne Sundt g a t t e ,  
Rur echt mit SchutKurte 9  e m ( e.

<n bube» im eie» Cfcjeret. unb 5)e|ifote(ien«6 ant!u»
In  H u 3c H . H its o h m a n n 'e  J ö u rs a l v o r la g  In  W iens

D o m in ik a n e rb a s te l 5, et scheinen und'können gegen Einsendung befl OtlDbctr
(durch die Postsparcasse oder mittelst Postanweisung) pränumerirl werden:

Wiener LandmirtlMafttiche Zeitung.
G röfrte  aUacmctnc M u itr t t te  Bcttunn  fü r  die gefammte Laudwirthsch
Gegründet 1801. Grsch. Mittwoch u. Samstag in Gr.-Folio. Ganzj. fi. 12, »Urteil.!

Bellerreichische Fork- und Jagd-Zeitung
a llg e m e in e  m u ftr lr le

©iOrilneet 1883. Crfdjeint

Irte Weitung filc  S o t f to l t t l f d ia f l  und 
H o l,Industrie . J a g d  und gischerei.
leint jeden Freiing ln Vr.-gnlto. ffltn jj. fl. 8,

«olgdaai

«leitell. f

Allgemeine Wein-Zeitung.
Jiluftr Bettung für W einbau u W e inb  erettuna. In te rn a tio n a le s  Ö  
!,an?>el«'-'ait. J o u rn a l für lvetnconfum enten, H ü te l u. G astbof-Zeitt 

" " "  Donnerstag in Gr.-Ömtt. Ganzj. fl. S. »Uttels, si. >
H O lin r i"  II M. - t v i n i i u ,  i u ,
Gegründet 1884. Erscheint jeden Donnerstag in (

eg Probenum m ern auf Verlangen grstts nnd francs, I



: > e o e o # o e o e o e o e o e  o e e o e o e o o e
100 bis 300 Gul-e» monatlich »

könne» Personen jeden Standes tu allen Ortschaften sicher 9  
I I .  ehrlich ohneCopilal und äiisico verdienen.durch Vcrkani gesetzlich e r -  D  
lanbler SlaatSpapiere und Lose. Anträge sub „leichter Verdienst" an •  

Rudolf Mosse, W ie » . 463 10— 1 9 
o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o s o e o # U KartsKaderKesundheits-Zwießack. JJ

—  x flf

Endesgefertigter beehrt sich den P. T. Publikum anzuzeigen, daß er vom ^  
heutigen Tage den

K edlen jfCarlsßader Zwießacfi J
genau nach Rezept verfertigt und besonders für Magenleidende, sowie Blähungen und t̂>6»

|  andere Krankheiten sehr zu empfehlen ist. |
Dieser Zwieback ist hefefrei und sehr leicht verdaulich.

ZF, Z u fie r , Z e l l .
F ilia le :  W aidhofen, untere Stadt, neben dem k. k. Postamt.

D O O O O O O O O O O O O O O O O O O S
Schweizerische 0

an erkan n t die vo llkom m ensten  der W e lt.

Automaten,9}tcceffaiies, <?cf>’(ici;a(iiiiiS<licii,$igatrtnftäiibrr, Pholo- 
ilvaplirtalbumS, Schreibzeug'. ('aiitjitiiilitaltcii, Briesbeschwerer, 
Blumeiivaleii, Sigarrcn Sinis, vl■.I-.-:■ «iijrt|e. Spaprrstcdc, Flaschen, 
»nrgialc;, Defseiltell'!. Stuhle 'H ilf* m it Musik. S tet«  
das Neueste und Vorzüglichste, besonder* geeignet 

für Weihnachtsgeschenke, empfiehlt die Fabrik

Nur direkter Bezug garanlirt für Aechlheil: illustrirle 
Preislisten sende franko.
28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

O O O O O O O O O o r t r t n r t n n n n r

S chu tz-M arke .

I  Warenhaus
goid: Pelikan

VII. Siefcens±erng.24
WiftM. Preisbuch gratis. Wi6fl.

I n  H u g o  H.  M iC sc U m an n’s  J o o -  
n a l v e r l f t g  in  W i e n ,  I D o m i n i k a n e r -  
k a s te i 5 ,  erscheinen und können gegen 
Einsendung des G e ldbetrages (durch die 
Postsparcasse oder m itte ls t Postanweisung- 
p rä n u in e r ir r  w erden :

Der Praktische Landmirth.

/ 2  Q jfö e A & f a e c F /e n  Z i s , 0

***> »  & K +W * JL-&V+* Jtt+t #####/
Technicum Mittweida
_______ —  Sachsen. — ______

a) Maschinen - Ingenieur - Schule
b) W erkm oister - Schule.

{ — Vorunterricht f re i.  —

Billigste illustrierte 
Klassiker-Ausgaben

Verlag der Literatorwerke „M inerva" Leipzig.

IW g - Woclicnausgabe 1 ® |

L u d  w i  g s b x il* 5 5
K p  D ie  b es ten  ^
■'Schöpfungen
von Schiller, Goethe, Chamisso, 

Kleist, Uhland, Shakespeare etc. 
Alle 8 Tagei Heft Lexikon- > 

Format. 16 Seiten, jtß  
reich illus trie rt. jjB S & i 

R p B Ä k G u t .  Papier. J& gjFZfo

14 tägige Ausgabe "$$s
S  ZZffloAnen

•*ffc*** fäm.’ /  *  Q tiZ 'iancd■ ,  , J z  S c l i i l l e r V x s
'  s ä m tlic h e  W e r k e
volletänd. in  3 Bänd. od. 60 Heft. Alle 
k 14 Tage erscheint ein Heft ln  * 
g k  Lexikon-Format, 32 Seiten

»tark. reich illustr., j0 § £ *  
gM k  f iir  nur J^SSsK
W k  s o  Pf. jm a

tanc.

Abonnements u. Probehefte dur- lt »Uv Ituoln 
hrmdlungon oder die Vorliu:shm idl 11:1g,
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Drei gezäumte Kühe
zw e i t rä c h t ig ,  eine m it  e i»cm  K a lb ,  sind zu ver
saufen bei A le x a n d e r  W a f in g e r ,  H a n S m e u n in g  bei

Ulmerfeld, 61‘J 1—l

Neuer Gesangskurs.
Nachdeni von, im ÜJorjichre begonnenen GesangsknrS 

C Knaben beut Kirchenchor beigetre ien , die befähigteren 9)iäb-- 
chen desselben in eine zweite CSurSnbttjeilimct Aufgestiegen 
sind, erlaube ich mir tie ergebenste Mittheilung, daß ich im 
November d. I .  einen

neuen G esangskm s
beginne. CS-S ist der Wunsch nach c iitcm solchen mir sehr 
häufig ausgebiiickt luotb.n und ich lade daher allerseits zu 
reger Betheiligung an demselben ein. Zalenttric arme Kin
der können Über Empfehlung ihrer Herren Lehrer oder Ka
techeten bett Cuts unentgeltlich mitmachen. Anmeldungen zum 
© intritt bis 15. November.

Zugleich empfehle ich mich für Unterricht im Harmo
nium- und Orgelspikl, f t la t i ic r fh m fc e ii,  sowie General
baß und Conlrapnnkt.

Hochachtungsvollst
Josef Sieger, Chorregenl.

; Patentirte Eissporen.
©

, IC

Diese äufknl praktischen ElSsporen sind der beste Schutz gegen 
(Slal eix? und verdienen vor allen anderen den Vorzug. Sie sind klein 
und leicht, beschädigen den Absatz nicht, brauchen nicht von demselben 
entfernt werden und sind außer Gebrauch völlig unsichtbar, — Diese E id
sporen klappen nicht und Übertreffen an Billigkeit alle bisherigen. — 
Gegen Einsendung von 60 Nkr. franco p. Post oder Nachnahme zu haben bei

C. A. SttlneK, keichenberg.
Wicdcrverkäufcrn dtabatt.

0
u
0
u

0
u
0
u
0
u
0
u
0
u
V
u
V
u
ü
u
0
u
Ü
u
0
u
u
0
V

0
0
O l

Oeffentliclie Erklärung!
Sie gefertigte Porträt-lrunstanstalt hat. um uiilitbfanten Ent

lassungen il;ier liltifllerifd) votzilglidjft gefchtilteii Porttätmater ent
hoben zn |nii nud nur, um biijilben weiter beidjäfiigeil zu tiinneu, 
fü r  kurze Z e it und bis a u f W id e r r u f  bt|d)lof(cn, auf 
jeglichen Nutzen ober (gewinn zu utCjichleu. W ir li.fern 

D i r  f ü r  n u r  7 fl. 5 0  k r .  
als lautn der Hülste des Werthes bei btoffen Hurftetliutg,tosten

rin porlriit in LrbriiKgeölie (Brustbild)
in prachtvollen, eleganten, Sct.warz-Gold-Barockrahmen, 
dessen wirtlicher Werth miiibesteiis 4(1 Gulden ist.

Wer daher anstrebt, fein eigenes ober da« Porträt feiner grau, 
feiner tiindet, Ettern, (Sc|chroie|tir „der anderer theuerer, selbst 
längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu 
taffen, Hat bloss die betreffende Photographie, gleichviel in 
welcher S te llu n g , einzusenden und erhall nt 14 Lagen ein 
Porträt, wovon er g,miss auf« höchste überrascht tte entzückt sein wird.

Sie Jtifte zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet.
Bestellungen mit Beischlafs der Photographie, welche mit dem 

fertigen Porträt unbeschädigt tetounmt wird, werden nur b is  
au f W id e r r u f  zu obigem Preise gegen Nachnahme ober vor
heriger Einsendung beb Betrages en tgegengenommen von der

P orträ t Kunstanstalt „Kosm os“
Wien, Mariahilfersfrasse 116.

F ü r  v o rz ü g lic h s te , g e w isse n h a fte s te  A u s 
f ü h r n  n g  u n d  n a tu rg e tre u e s te r  A e lvn li ch lce it d e r  
l 'o r t r ä t s  w i r d  G a r a n t ie  ge le is te t.

IkoT* Massenhafte Anerkennungs u. Danksagungsschrei
ben liegen zur öffenltichen Einsicht iur Jeüermannauf. '

W e r t h e i m
Doppelsteppstich-

Nähmaschinen
bewährtester Systeme.

Erstclassiges Deutsches Fabricat ff lr Hausgebrauch
wieGe werbe gleich vorzüglich geeignet, liefere ich ab Wien: 

Hocharmige Fussmaschine vor fl. 35.50 an, 
Hocharmige Handmaschine von fl. 31.50 an, 

Ringschiffmaschine von fl. 49.—  an, 
Dreissigtägige Probezeit. Fünfjährige Garantie. Jede Maschine, 
die sich während der Probezeit als nicht vorzüglich bewährt, 

nehme ich anstandslos auf meine Kosten zurück. 
Versandt nach allen Plätzen der üsterr.-ungar. Monarchie. 

Interessenten belieben Preiscourant u. Kühmuster einzufordern.

NälimascliiM-Veraüdtlians Louis st muss,
Lieferant <les Vereines dar k. k. Staatsbeamten Oesterreichs. 

Firma handelsgerichtlich protOcollirt.
W IE N ,  I E . .  M a i'i/a re th e n s tra s s e  N r .  12.

vm:o9i!

reinster 
a lk a lis c h e r

als Heilquelle seit Hunderten von Jatiren bewahrt in 
allen Krankl - iten der A t h m u n g S -  und \7 e r -  
d a u u n g S O - 'g a n e ,  hei Gi ch- t ,  M a g e n -  u n d  
B l a s e n k a t a r r h .  Vorzüglich für Kinder, Reeon- 

valcscen'en und während der fl aviditiit.
Bestes Li. Fetisches u. Erfrischungs-G slrizk. (I.)

Heinrich Mattoni in Giesshiibl Sauerbrunn

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur
getreu, zum Kauen verwendbar, voll
kommen ohne vorher die Wurzel ent
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
361 los eingesetzt.

Reparaturen ^ p (g
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver
richtungen werden bestens und billigst in kürzester

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
stabil itt WaiLhofen, oberer Stadt-lat?»

im Hause des Herrn Netsmayer, Schlossermeister,
brrn Pfgrrhofe. — Zähne von 2 fl. aufwärt«.

Pi'iörnr-Uomade
ans der Anest Illing I. Gcliindbrii n. # 1  nnffn.
Pflege giuticavt lh 'io  p re is g e k rö n t ,  
ist n .di iv itl. B.guladjtung n. durch uniienbe 
von Danlfchreiden anerfauur, bal einzige 
existiftierenbe, w irklich reelle n. un.- 
fchabl. 311 itttl, bei Damen u. Herren 
ernte vollen u tp p ig e n  H aarw uchs  
tn mieten, k. A u s fa lle n  dee H a a re , nut 
L ch uppe ud jldu ng  |ofoct zu le im ig « ; 
au4 triengi dies schon d gang |unq. Herren 
einen t r ä f t .  S c h n u rrb a r t,  Garantie f.
Erfolg sowie llnlchaviichlch. Tiegel SO ft., 
b. Postverfeudung oder Nachnahme pp It.

f l  $ > o p p r
WIEN, XIV., Zinkgasse 22.

itololTitlcr UHt fitr i i m n t !

S V *  U N g  =

siutE - nerragiC
(Sill cleg. Gigaimi-Stuiä mit 5 C gurren gefüllt, welche« man 

mir gewöhnlich präseulirl. Soda d Jemand zulangt, drückt man auf einen 
itnfichlboren .stnopi, woduich die Cigarren fortgefdilentior werden. H,e 
turch rrichrecki, piulli der Ucbciraichtc zurück und sucht statt der Cigarren 

einen Michel, welcher ihm eine lange Nase macht.
Gegen Einsendung von Ms. 1.20 franco.

I I .  C. L . Schneide)
F r  o b en -S trasse

B e rlin
Ätt.

W.,

15 Stück 
s t .  5 75

lUaljichcit!
Unübertroffen ist meine in der 

ganzen Welt Sensation mvgcnde
Austria-Collection

bestehend aus 15 prachtvollen 
S liinuckgegenständcn

für nur fl. 4.7 5
ciuf/ncoitgolb itcmott- 

ton Llischtiuilir
mit genauest regnlirteui (30 hIüh 

digem) P.wcisionswerk und Emailziffcrhlatt. Die sehr hiibach ciaelirtei- 
Geciiuse find aus dem neueiltdeckteii Kagoiignld, welches vom echten 
Gold nicht zu unterscheiden ist 11. niemals den Goldglanz verlieren kann.

Für den richtigen Gang dieser Remontuir- Uhr leiste ich eine 
3-Jährige schriftliche Garantie.
1 feine Gold iinit. Panzerkettc. 1 Futteral f. d. Fagongold Uhr. 

1 Taschenspiegel in Etui.
1 lihmscn-Nadel, Fa<;o»gohl.
2 St. Gold imit. Fingerringe mit 

Similibrillant u.Rubinen besetzt.

2 St. Manchettenknöpfe, Goidimit,
1 sehr hübsche Damen brochnadel.
3 St. Hrnstknöpfe, Gold imit.
1 Pat en t- U ml egk vagen- Kn op f.
1 hochfeine Cravatten-Nadel.
A lle  diese 15 prachtvollen Tchmuckgegenstände f l  \
zusammen m it Der Aa^ongold U h r  kosten nu r ?**

Versendung pr.Nachnahme, b. Nichtconvenie.nzGeld zurück. Uhrenfirina
A lfred Fischer,' Wien, I ,  Adlergasse Nr. 12.

Zahresmohnnnfl
tu W a id h o s .»  d. t>. ?)0!tS. 2 —3 Z im m e r lin d  K iic h '. 
tuiri? Don k inderloser P . i r l l ie i  gejucht. W o  ? sog! die A  

tungS fte lle  dies.« B l i I I  o.

Ar. &iosa’s tBalsa
'l-lZS&ms ffir den Magen SrSfiSZ:

»IM -l> r  A |it»iln'ke dva

' B . F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein seit mehr als 30 Jahren allgemein bekanht# 
Hausmitte l von einer appetitanregenden, verd.inuii 

befördernden und milde abführenden Wirkung

^ a r n u n g  ! Alle Theile der Em

ballage tragen die nebenstehende 

gesetzlich ilepnniite Schntzmerke

Haupt-D»pöt:
Apultoo iles b . F r a g n e r  „zum schwarzen Adler

P ra f/, Kleinscite, Ecke den* Spornergasse.
Grosse Flasche Ist . klüine 60 kr., per Post 20 kr. muhi

Post-Versandt tlglich.
D'titB in len Anonelen Costerro:ch-üa;»rai.

Musikinstrumente
liefert, gut 11. billig

J. A. Müller, Schönbach Nr. 160
(Böhmen)

Illustrierte Preislisten umsonst u, portofrei.

X

Elektrotechnische Firma erste» Ranges
sucht für die hiesige Gegend gut eingeführten

Vertreter.
Solche, die in technische» Bedarfsartikeln arbeiten, erb 
den Borzng. Gest, Anträge an A k iid o lf  M o f fe ,  P  

sub Chiffre „0 . 9 7 0 0 .“
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ÜKagentropfen
des Apoth. C. Brady 

(Mariazeller Magerttropfeu),
bereitet in der Apotheke „Zum  K ön ig  von U ngarn"  

des

Lnrl gvnih) in Ulini, I . Fleischmnrkt I,
vormals Apotheker „zum Schutzengel" in f im n f ie r

ein allbewährtes und bekannt.« Heilmittel von an
regender und kräftigender Wirkung ans den Mage» 
bei Verdonungsstörnugen.

Die

DTZagentropfen
des Apoth. C. B rady  

Äloriorellrr Mogenlropse»

es
S chutzm arke .

marke m uß 
f ’ /V 'u Z C U ? ' 

B estandtheile

sind in tollien Faltschachteln verpack! 
und mit den, Bildn sse der hl. Mutter 
Gatles von Mariazell (als Schutz- 
»ii.nl .-) versehen. Unter der Schutz- 
sich die nebenstehende Unterschrift
best,,6(11.

sind angegeben.

!

preis Floschc40 Kr.,Doppelstasche70 Kr.
Ich samt nicht umhin, nachmal« darauf auf

merksam 3u machen, best meine Mag^ntropfen Di.t« 
fach gefälscht werden. M an achte sonn* b im E n- 
kans auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu
rück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der 
Unterschrift C. Brady versehen sind.

Die M ag eu tro p fe ii sind echt z» hoben in W a id - 
tz ofen : llpoilj. Pani. A m s te tte n : Apoih. Ernst Matzte. 
H a a g :  Apoth. Fr. L . t h ; Apoih. Fr. Äammtvlanbcr« Ww. 
Loseusteiii: Apoih. G. Hiclmanu. Le itenstette» : Apoth. 
Anton Resch. W e y e r : Apoth. I .  Rnstegger. Wiudisch- 
garstcr : Apoth. R. Zeller. >))bbs: Apoth. A. Riedl.
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